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Alle Rechte vorbehalten. 



Vorwort. 



Die Herausgabe der vorliegenden Arbeit, deren 
Manuscript schon vor länger als Jahresfrist fertig ge- 
stellt war, hat aus mancherlei Gründen eine Verzöge- 
rung erfahren müssen; es konnte deshalb ein Theil ihrer 
ursprünglichen Bestimmung, nämlich den in Kaiser 
Wilhelmsland lebenden Pionieren deutscher Coloni- 
sation eine möglichst schnelle Handhabe zu bieten, 
auf Grund deren ihnen die weitere Kenntuiss der für 
die Erschliessung des Landes sehr wichtigen Jabim- 
sprache und benachbarter Dialekte erleichtert würde, 
nicht ganz erreicht werden. Nichts destoweniger wird 
die Arbeit auch jetzt noch, wie ich hoffe, in diesem 
Sinne fördernd wirken. 

Mein Freund Elias, mit welchem mich die Er- 
innerung an gemeinsam unter einem fremden Himmel 
verlebte Tage verbindet, hat sich an der Correctur- 
lesung in freundlicher Weise betheiligt, wofür ich 
ihm auch an dieser Stelle wärmsten Dank aus- 
zusprechen nicht unterlassen möchte. Seine Mitarbeit 
habe ich um so werthvoller geschätzt, als dieser Herr 
noch ein weiteres Jahr nach meiner Zeit die Sprache 
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der Jabimleute zu studiren Gelegenheit fand. Die 
Zusätze, welche von dieser geschätzten Seite gemacht 
wurden, habe ich im Text an den zugehörigen Stellen 
mit einem E vermerkt. 

Ganz besonderer Dank gebührt Herrn Dr. H. von 
Sehnorr-Carolsfeld, welcher sich in der allerliebens- 
würdigsten und uneigennützigsten Weise der mühe- 
vollen Durcharbeitung des Manuscripts unterzog und 
den Anhang zusammenstellte. 

Auch der verehrlichen Verlagsbuchhandlung von 
Wilhelm Friedrich fühle ich mich für die liebens- 
würdige Bereitwilligkeit, mit welcher sie den Verlag 
einer Arbeit übernahm, deren Interessentenkreis natur- 
gemäss ein beschränkter sein musste sowie für die 
bewährte treffliche Ausstattung des Buches zu auf- 
richtigem Danke verpflichtet. 

Königsberg, Mai 1890. 

Dr. 0. Schellong. 
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A. Einleitendes. 

Ein 2 1 /Jähriger Aufenthalt in Kaiser Wilhelnis- 
land (Januar 1886 — April 1888) gab mir Gelegenheit, 
an meinem Wohnsitze, dem Stationsorte Finschhafen, 
die Sprache der Eingeborenen zu studiren. Diese 
Spraehe, von den Eingeborenen selbst Jäbim*) genannt, 
hat einen kleinen Verbreitungsbezirk (wie Neu-Guinea- 
Sprachen überhaupt), welcher nur eine Strecke von 
schätzungsweise drei geographischen Meilen längs der 
Küste umfasst und landeinwärts schon bei den ersten 
Vorbergen aufhört, woselbst dann der Kaisprachen- 
distrikt beginnt. Nach Süden zu reicht das Jabim 
etwa an die nördliche Begrenzung des Huon- Golfes 
heran; an seine Stelle tritt hier die verwandte Bukaua- 
Sprache; nach Norden bildet ungefähr der „Festungs- 
huek" die Abgrenzung gegen die Poumsprachen. 

*) Im Gegensatz zu Pouni etc., welche Worte zugleich 
ganze Küstenstriche bezeichnen. 
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Die Bevölkerung der Finschhafener Gegend ist 
ausserordentlich spärlich zu nennen; es dürften kaum 
1000 Individuen zu finden sein, welche die Jabim- 
sprache reden und ein gleiches Verhältniss gilt für 
die Nachbarspraohen Bukaua, Poum, Kai. 

Aber trotz dieses beschränkten Verbreitungsbe- 
zirkes ist das Studium des Jabim nicht nur von wissen- 
schaftlichem, sondern auch von grossem praktischen 
Interesse, weil mit Hülfe dieser einen Sprache Dol- 
metscher gewonnen werden können, durch deren Ver- 
mittelung die Erlernung anderer Nachbarsprachen in 
viel rascherem Tempo ermöglicht und damit für die 
geographische und ethnographische Erschliessung dieses 
bisher fast gänzlich unbekannten Landes eine gute 
Basis gewonnen wird. 

Wer sich einmal in der Lage befunden hat, eine 
Sprache aus erster Hand zu erlernen, also ohne 
Wörterbuch und ohne Dolmetscher, nur aus der 
Combination dessen, was man an dem Andern sieht 
und hört, wird zugeben, dass ein bestimmtes Schema 
zur Erlernimg der Sprache unter solchen Umständen 
garnicht aufgestellt werden kann. Es ist vielmehr ganz 
Sache des Zufalls, welche Worte und Formen dem 
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Reisenden zuerst begegnen und welche nicht; und erst, 
nachdem der Reisende eine gewisse Gewandtheit im 
sprachlichen Verkehr erworben, hat er es einigermassen 
in der Hand, durch bestimmte, zielbewusste Fragen 
manches Weitere herauszufinden. Als ich gelernt 
hatte zu fragen „ist er heute zurückgekommen" 
konnte ich mit leichter Mühe das Wort ftlr „gestern" 
erhalten, indem ich diese Frage in Bezug auf einen 
Menschen that, von welchem ich wusste, dass er Tags 
zuvor zurückgekommen war. 

Sprachliches Material zu sammeln, findet sich 
stets Gelegenheit, sobald man nur irgendwo mit einem 
Individuum zusammentrifft, welches überhaupt redet. 

Man kann unter solchen Umständen garnicht 
schnell genug mit Papier und Bleistift zur Hand sein; 
denn das Wort, welches der Eingeborene ausspricht, 
ist schnell verklungen, und bei der Unvollkommenheit 
der gegenseitigen Verständigung, welche bis zu einem ge- 
wissen Grade immer von Zeichen und Pantomime ab- 
hängig ist, gelingt es nicht leicht, den Eingeborenen auf 
das einmal entschwundene Wort wieder zurückzuführen. 
Auch ist es sehr schwierig, dessen Redefluss in ein solches 
Tempo zu bringen, dass man leicht mit — schreiben 
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könnte; oder ihn im gegebenen Momente zu hemmen. 
Denn wenn auch ein sogenannter Naturmensch sieht, dass 
wir vermittelst unserer Schrift im Stande sind, Worte, 
die er uns vorgesagt hat, festzuhalten, so fehlt ihm doch 
andrerseits jedes Verständniss für die Art, wie dieses 
zu Stande kommt; wir sind auch hier, wie in anderen 
Dingen, die Zauberer; und damit ist Alles erklärt. 

Nur wenige Eingeborene, mit welchen ich häufiger 
verkehrte, machten sich die Mühe, mir Worte, an 
welchen ich ein Interesse bekundete, deutlich und 
mit Accent vorzusprechen, gewissermassen vorzubuch- 
stabiren. In der Mehrzahl ermüdeten sie weit eher 
im Antwortgeben als ich im Ausfragen; die Sache war 
ihnen augenscheinlich langweilig. 

Es erschien mir wichtig, auf die Zuverlässigkeit 
des zu sammelnden Materials grösseren Werth zu legen, 
als auf die Reichhaltigkeit desselben. Das ist, wie 
ich glaube, eine Forderung, welche auch im Allge- 
meinen nicht dringend genug betont werden kann, 
weil gegen sie nur zu oft Verstössen wird. 

Die Fehler, welche trotz sorgfältigster Prüfung 
und peinlichster Kritik unterlaufen, sind ohnehin schon 
erhebliche und garnioht zu vermeiden, worüber man 
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sich auch keinen Augenblick zu wundern braucht. 
Denn nicht blos auf die mangelhafte Auffassung des 
Beobachters sind solche Fehler zurückzuführen, sondern 
sie finden ihre Erklärung nicht zum geringsten Theile 
in der ganz für sich bestehenden, sichern Thatsache, 
dass seitens der Eingeborenen die Worte gewöhnlich 
nicht mit derjenigen Correctheit ausgesprochen werden, 
welche wir bei unserer Sprache zu üben gewohnt sind. 
Einerseits fehlt dem Eingeborenen jedes Verständniss 
für den Begriff Schriftsprache; andrerseits aber kommt 
er mit den vielen benachbarten Sprachstämmen in 
fortwährende Berührung und in dem Bestreben, 
sich gegenseitig zu verständigen, macht jeder Ein- 
zelne dem Andern willig Concession en , wodurch 
Laute natürlich leicht hin und her verschoben werden 
können. Auch dem Europäer gegenüber leistet der 
Eingeborene in dieser Hinsicht wirklich das denkbar 
Mögliche lediglich aus Rücksichten der Höflichkeit. 
Gleich dem Afrikaneger pflegt der Papua seine eigenen 
Worte, welche der Europäer aus Missverständniss 
falsch ausgesprochen hat, nun auch seinerseits fehler- 
haft zu wiederholen und weiter zu gebrauchen. Es 
war deshalb geboten, Worte, welche man hörte, sich 
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erst mehrfach wiederholen zu lassen und genau nieder- 
zuschreiben, bevor man sie selbst nachsprach. 

Wenn ich Worte wie gtssib, kisstp, tässip; feetäng 
und ttittäng; kitU, titti, tätti; onne und tonne; giä und ssiä 
und andere für identisch halte, so glaube ich zunächst 
auch, dass sich die Lautverschiebung an diesen Bei- 
spielen nicht nach bestimmten Regeln vollzieht, sondern 
nehme vielmehr an, dass dieselbe eine ganz willkür- 
liche, in der Incorrectheit der Aussprache begründete 
ist; denn ich hörte ein und dasselbe Individuum diese 
verschieden klingenden Worte ganz unmittelbar hinter 
einander offenbar in derselben Bedeutung gebrauchen. 

Hinsichtlich der Schreibweise der Worte werden 
sich natürlicher Weise manche Differenzen mit Wörter- 
verzeichnissen ergeben, welche etwa von anderer Seite 
herrühren möchten. Wenn der Missionar Herr Flierl 
von der bayerischen Missionsgesellschaft mein Wort 
ybe oder gut zu Gesicht bekommen sollte, so würde 
er sich darüber wundern; denn er hat eben dasselbe 
Wort Jcwi geschrieben und gesprochen. 

Die Aussprache und Schreibweise der Worte ist 
lediglich Sache des Gehörs. 

Wenn Mehrere Recht zu haben glauben, so könnte 
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unparteiischer Richter darüber nur eine selbst un- 
beteiligte Person sein, welche die auf verschiedene 
Art geschriebenen Worte dem Eingeborenen vorspricht 
und zusieht, wie dieser dieselben am leichtesten 
wiedererkennt. 

Um die Worte in ihrer Aussprache möglichst 
treffend wiederzugeben, habe ich mich der üblichen 
Accente zur Betonung der Silben, so wie zur Bezeich- 
nung der Länge und Kürze der Vocale bedient. Wo 
Vocale oder Consonanten für unser Ohr abweichend 
klangen, habe ich durch Hinzufügen eines zweiten 
Vocals oder Consonanten in Klammer anzudeuten ver- 
sucht, nach welcher Richtung hin die Aussprache ab- 
weicht; desgleichen habe ich ganze mitklingende oder 
verschluckte Silben in Klammer hinzugefügt. 

Die Fehler, welche die Bedeutung, den Sinn der 
Worte angehn, sind natürlich die allerbedenklichsten; 
auch solche sind bei einem ersten Wörterverzeichnisse 
nicht zu vermeiden, finden sich aber in dem vorliegenden, 
wie ich hoffe, auf einen geringen Bruchtheil beschränkt. 
Was mir nicht recht aufgeklärt erschien, habe ich 
durch ein Fragezeichen als unsicher bezeichnet. 

Wer seine Wörterverzeichnisse vom zweiten Jahre 
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mit denjenigen des ersten Jahres vergleicht, erkennt 
ohne Weiteres die vielen Mängel, welche sich in den 
letzteren vorfinden, und so Manches, was zu Anfang 
als unsicher notirt wurde, musste später abgeändert 
werden. Interessant war mir in dieser Hinsicht das 
Wort §ko; ich hörte dasselbe zuerst mit Bezug auf 
eine noch junge, grüne Cocosnuss anwenden, welche 
der Eingeborenenjunge mir als noch ungeeignet zum 
Herunterholen bezeichnete (ich notirte: unreif, zu jung); 
ich stie8s sodann auf dasselbe Wort, als ich einen 
Eingeborenen aufforderte, einen unter mehreren Schub- 
karren auf die Station zu bringen; er zeigte auf den- 
selben und sagte in fragendem Tone eko (ich notirte: 
„den da"); dann erschienen kurz vor meiner Abreise 
von Zeit zu Zeit Leute, welche mir ihr Bedauern über 
mein Weggehn ausdrücken wollten; sie fragten dann 
gewöhnlich in Bezug auf das Haus, welches ich be- 
wohnte, ob es eko (ich notirte: „da bleibe"); endlich 
sah ich, wie sich ein Eingeborener von einem Andern 
ein Stück glimmender Kohle erbat, um sich seine 
Cigarre anzuzünden; indem Letzterer diesem Wunsche 
entsprach, entfiel ihm die Kohle zur Erde; eilig griff 
er darnach, blies die Kohle an und sagte freudig zum 
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Andern gewandt: etö (ich notirte: „es ist noch da, 
geblieben"). In diesem letzteren Sinne wandte ich 
sodann das Wort meinerseits bei passender Gelegen- 
heit an, und fand seine Bedeutung „es bleibt, soll 
bleiben, ist noch da" stets bestätigt. Natürlich hatte 
der Junge damals sagen wollen, die Nuss solle noch 
auf dem Baum bleiben; in dem andern Beispiele in 
Bezug auf den Karren hatte der Eingeborene mich 
missverstehend gefragt, ob der da bleiben solle. 

Ueber die Bedeutung des einzelnen Wortes ent- 
scheiden wie in diesem Beispiele, so auch sonst sehr 
häufig nur ganze Sätze, weshalb ich mich bemüht habe, 
solche Belege möglichst zahlreich beizubringen. 

Ich bedauere, dass es mir nicht möglich gewesen 
ist, das begonnene Sprachstudium noch länger, etwa 
über den Zeitraum eines weiteren Jahres fortzusetzen; 
ich durfte diesem Wunsche aus persönlichen Gründen 
nicht nachgeben. 

Doch gebe ich mich der Hoffnung hin, dass das 
Ergebni88 meines Studiums, auch in der lücken- 
haften Form, in welcher es vorliegt, sich als brauch- 
bar eiweisen wird in dem Verkehr der in Finschhafen 
lebenden Europäer mit den Eingeborenen der dortigen 
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Gegend; dass damit eine erste Basis gewonnen 
sein dürfte, auf welcher weiterzuarbeiten es Anderen 
leichter werden wird. 

B. Grammatisches. 

I. Zur Lautlehre. 

Verzeichniss der Laute: 

a) Vooale: 

ä in äli e in eko i in Muhl 

ä in äbäning e in enna i in tassülhig 

(h)ä in (h)ägis$ün (h)e in (li)Htäppä 

ö in obö ü in vi&gü 

6 in 8bö ü in umbin 

o(a) in qu6(a)räm 
Wechsel der Vocale findet vorzugsweise im Aus- 
laute statt; so 

a und o; pältngä, pältngö 
e und i; käpüngeng, käpfingtng 
Von Diphthongen kommen vor ae in taempämi, 
au in aü(i)dung, ei in tetging 

b) Consonanten: 

tenues: k in kä; t in tätdp; p in paltnga 
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mediae: g (stets scharf gesprochen) in gmiWng; d in dUe 
aspiratae: h nur vor Vocalen a und e als Hauch an- 
gedeutet 

Sibilans: s (und ss) stets scharf gesprochen, in sstbeng, 

ssaltng, tässä 
labiale spirans: f fehlt 

nasales: n in nändäng m in mogeö 

(g)n in (g)nä, (g)nämäla (h)m in dem einen 
Worte (h)m Banane 
liquidae: I in la; r anlautend nur in ro Berg 

r(i) inlautend in tär(l)u, gt(r)lu 
Es findet häufiger Wechsel von r und l inlautend 
statt; gewöhnlich wird ein Mischlaut r(l) oder (r)l 
gehört 

semiv oeales : j in jäköä ; w in toägü, wong (wenig vertreten) 

(Ä)w in dem Worte (h)wiltöng 
q in qu8(a)räm. 



Die Worte endigen entweder in Vocale oder in 
weich konsonantische Silben wie tannin, gültng, daüing; 
käpüng, lüssüssüng; daün, ssaün-, wong, ttngtong; ssebeng; 
seltener in scharfe Consonanten wie lessdp, ketdp; 
gissfp, gelüp. 



Digitized by Google 



- 16 - 

k und l scheinen auslautend nicht vorzukommen. 
Unser „Rock" und „Beil" werden, wie „Rocke", „Beile" 
ausgesprochen. 

Das r hält in der Aussprache die Mitte zwischen 
r und l Unsere Worte wie Martin, Harmonika werden 
mit Weglassung des r gesprochen mätin, hämonika; 
r anlautend, wie schon bemerkt, nur in dem Worte ro. 

ch, sch, st sind der Sprache ganz fremde Laute. 
Worte wie buch, Schüssel, stein auszusprechen verur- 
sachen dem Eingeborenen grosse Schwierigkeiten. 

Die Aussprache ist, worauf ich schon in der Ein- 
leitung hingewiesen habe, vielfach eine willkürliche; 
es werden häufig mit einander verwechselt Vocale, wie 
paltngä, pältngö; ketängä, ketangö; tässüm, tässä; dängün, 
dingün; enge, dängä; lemengissü, lemägtssü. 

Unter den Consonanten werden häufig mit ein- 
ander verwechselt k oder g und t: ketäng, tättäng; 
kttti, tttti; ktsstp, tässtp; küssumgbi, tässfimbgbi; gänümgä, 
tanümga; desgleichen j und t: jännä, tännä; jäkö, täkö; 
jämbi, tämbi. 

Voealiseh anlautenden Wörtern wird zuweilen mit 
Veränderung des Anlautvocales ein t vorgeschlagen: 

onnä — tdnnä; hinl — tonne. 



)gle 



Zwei Worte werden in eins zusammengezogen 
tengembe aus teng fating kommt einer 
täkam aus takö äüm ich greife (und bringe) dir 
ämtikkö aus äüm täkö nimmst du? 

Der Accent der Worte ist schwankend; eming ei 
gieb mir; aber bü(g)emmg gieb Wasser. 

Bei der Bildung mit Suffixen gä geng ging ö rückt 
der Accent auf die vorletzte Silbe tänüm tänümgä; 
dämbi dambiglng; tonne tönntging; lätu lätfto. 

Für onomatopoetische Wortbildungen ist Sinn vor- 
handen. Beispiele gelüp das Fliegen des Vogels; täliti 
laufen; ssebeng sstbeng schnell; quo(u)räm der Kakadu; 
äö(u) der Rabe. 

II. Zur Wort- und Formenlehre. 



1. Zahlen sind teng, tä eins 

lüäggi, lu, tllü zwei 

tilia drei 

äli vier 
lemeng, lemengteng fünf 

lemerü zehn 

(g)nä$sämu zwanzig. 



Die Zahlen lassen das Fünfer- System erkennen; 

2 
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lemHg bedeutet die Hand; lemeng teng eine Hand = 5; 
lemerii aus lemeng tUü zwei Hände = 10; (g)nässämü 
aus (g)nä Mann und ssämüa alle, ganz, der ganze 
Mann = 20. 

Alle anderen Zahlen werden durch Combination 
dieser wenigen gebildet, sind fttr gewöhnlich aber 
nicht im Gebrauch. Zur Verbindung der so zusammen- 
gesetzten Zahlen bedient man sich des Bindewortes 
mä ( n und kt ) oder seltener dmi 

lemtng änu tä = 6 
lenient anu teng = 11 

(g)nassämü tüia ma lernen = 70 (3 X 20 + 10) 

Eine besondere Form fur die Multiplicative 
existirt nicht; einmal heisst tfag, dreimal Ulfa. 

2. Pronomina: 

a. personalia, sind zugleich pronomina adjectiva 
ei ich, mir, mich, mein; ei tämö mein Vater 

&üm du, dir, dich, dein; äüm tämä dein Vater 
onne = tonne er, ihm, ihn. 

b. Reflexivpronomina besonderer Form scheinen 
nicht vorhanden zu sein; wo reflexive Beziehungen aus- 
zudrücken waren, schien man sich mit dem einfachen 
Personalpronomen zu begnügen; so in den Wendungen. 
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sstkäli ei sich rasiren*); sstma el sich salben; JcSding ei 
sich schaukeln. 

c. Als demonstratives Pronomen und zugleich 
Adverbium kommt tonne vor: der da, das da, dahin da 
(Siehe Wörterverzeiohniss). 

d. Interrogatives Pronomen und zwar sub- 
stantivisch sowohl als auch adjectivisch gebraucht, ist 
das Wort assa; gewöhnlich in der Zusammensetzung 
mit m (= gehört) vorkommend; niässa; aber auch 
häufig mit dem Suffix ging in assäging; oder nassäging 
(= ni assa ging), wer, was, welcher (Siehe im Wörter- 
verzeiohniss ni und niässä). 

3. Dingwörter: 

a. Feminina werden durch Anhängen von 6 an 
das Masculinum gebildet. 

latu Sohn, latüö Tochter; näpäli Junge; napalfo Mädchen. 

b. Der Plural lautet gleich dem Singular 
lässi Bruder; lässi lüagi zwei Brüder. 

c. Eine Declination findet nicht statt. 
Sölembö hi des Solembo Eisen 



*) ssekäUng im den Bart rasiren; ssekaling mukilöng 
das Haar abrasiren. 

2* 

* 
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el teng mä Solembo teng mir eins und dem Solembo eins 
ssälüm ei jäkö ich nehme das Blatt 
4. Verbum: 

a. Eine Passivbildung existirt nicht; ersetzt 
wird dieselbe durch die active Form. 

ei tässdgä ich habe beschnitten und ich bin beschnitten 
worden, 

ei tässämbängä ich habe gegypst und ich bin gegypst 
worden.*) 

b. Die Zeit der Vergangenheit, des Vortiber- 
seins einer Handlung oder eines Zustandes, wird durch 
Anhangung von ga gebildet. Dabei findet Verschiebung 
des Accentes statt. 

ttinüm — tanumga 
tangün — tängtigä. 
Anmerkung 1. Dieses Suffix ga wird auch Ad- 
jectiven und Adverbien angehängt 
gemä todt — gemdga 

massi nicht — mässigä vorüber (z. B. vom Wind). 

Anmerkung 2. Es scheint als ob Hilfsverba zur 
Bezeichnung des Perfectums in den Worten ssügä und 



*) Bezieht eich auf die Anfertigung von Gesichtsmasken. 



giäga vorhanden sind, giäga, augenscheinlich zusammen- 
gesetzt aus gia gehen und dem Perfect-Suffix ga, findet 
sich selbstständig in Wendungen wie äbumtau giäga die 
Sonne ist untergegangen; ob ssuga vielleicht aus kitü ga 
herzuleiten ist, lasse ich dahingestellt. (Siehe Wörter- 
verzeichniss kitung). Beispiele: 

ssekäli ssügä ist (bereits) geschoren 

kektng ssüga hat geschenkt 

tarlu „papier" giäga ist aufgeschrieben worden. 

o. Zur Bezeichnung der Zukunft bedient mau 
sieh der Hilfsform tänä (nach, hin) 
ei tännä tdko ich werde (hingehn) es holen 
ei tanna täli mö ich werde (hingehn) nach dem Vogel sehn 
tanna dängüssi! wir wollen (hingehn) uns setzen! 

d. Die Zeitformen des Verbum werden jedoch 
nicht immer streng auseinandergehalten; es wird mit- 
unter das Präsens angewandt, wo wir ein Perfectum 
oder Futurum erwarten. Beispiele: 
mässä täkö? wer hat es (ein Leguan) gegriffen? 
ketäng ei hat mir geschenkt 
ei dändä ich will rudern. 

gisslp nom giä ist unter die Erde gegangen (begraben 
worden). 
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e. Für den Imperativ existirt keine besondere 
Form; die Aufforderung wird mit oder ohne Hinzu- 
setzung des pronomen possessivum ausgesprochen 
tängämbö nimm ab! (das Tuch); dum tärlu schreibe (du) 

es auf! 

f. Eine Flexion des Verbums scheint nicht statt- 
zufinden. Worte wie ängün, tngün, dängün, dtngun sind 
wohl nur auf die Willkürlichkeit in der Aussprache 
zurückzufuhren und nicht als Flexion zu deuten; 
Beispiel: ei gia, aum gia, abumtau gia ich, du, der 

Häuptling geht. 

g. Verzeichnis8 von Verbal- Formen und 
ihrer notirten Bedeutungen: 

ei ängün ich sitze; dum dängün du bleibst sitzen; Dippi 
dängün Dippi sitzt (= ist zu Hause); Detter tngun 
Doctor sitzt (= ist zu Hause); onne dtngun da sitzt 
er; nip tngün tonne da liegt, liege die Nuss! nip 
tonne tngün? darf die Nuss da liegen? dangüssif 
setzt euch! tana dängussi wir wollen uns setzen! 

ei tässüm ich spreche; dum tassum du sprichst; lau 
tässäm die Leute mögen es sagen; tässüm äUöm! 
sprich nicht (darüber)! ei ässäm ich werde sagen, 
es erklären. 



Digitized by Google 



ei tätti ich habe Furcht; pältngo titti die Frauen 
liaben Furcht 

ei gia ich gehe; dum gia? gehst du? gissip nom gia ist 
begraben worden ssia ssätna Kaltnguan ist nach 
Kalinguan gegangen; giäga ist untergegangen (die 
Sonne); tarlu ,, papier" giaga ist schon aufgeschrie- 
ben worden; i gebdang gia der Fisch geht (springt) 
in die Höhe. 

ei jakö ich nehme; aum jäke du nimmst; dum taki 
du nimmst, dum takö? nimmst du es? kim dum 
takö willst du den Speer haben? 

ei täna täkö ich werde es holen; niassä täkö? wer hat 
es gegriffen? 

ei tassa ich schneide, tassäp kä um den Baum zu 

füllen; tassäga bin schon beschnitten. 
rmhig ei! gieb, hole mir! mft(g)eming Wind kommt, bläst. 
ei gno ich besitze; teng gni önne einer besitzt das; 

abtimtau (g)ntngin es gehört dem Häuptling. 
(g)?ng beisst; tnge ei beissen; (g)eng mö? frisst sie Yam? 

(die Katze); higei mdssi (wohl eng ei massi) beisst 

(mich) nicht; gengä hat gebissen. 
Mäkiri ketäng Makiri weint; tättäng bü sie schreien nach 

Wasser; pältngo ketängö die Frauen haben geweint. 



- 24 — 

5. Ein Artikel fehlt 

6. Selbstständige Präpositionen sind: 

tänä nach, hin \ werden dem Worte. 

gmlp, gisstb, kisstp herunter, hinein >zu welchem sie ge- 
(täj>i) ktppi herauf I hören, vorgestellt 

älüfim darunter (versteckt) wird dem Worte, zu wel- 
chem es gehört, nachgestellt. 
Am Häufigsten aber werden prapositionelle Be- 
ziehungen garnicht durch besondere Worte ausge- 
drückt: 

dum gia Ssalankäua? gehst du nach Ssalankaua? 
lepöä plllu mittelst des Strickes fesseln 
gtbbi änduh schläft im Hause 
ei ängFm Ssiu ich wohne in Ssiu. 

7. Unter den Umstandswörtern ist zu erwähnen 
das Suffix geng oder ging (Siehe Wörterverzeiebniss). 

8. Interjectionen sind: 

mme(a)f und ö pöpö! als Ausdruck des Erstauntseins. 

jt in Sätzen wie ö Deiter je! o du guter Doctor; was 
bist du fiir ein Doctor! ein Gefühl der Bewunde- 
rung und Zuneigung ausdrückend. 

me? als Ausdruck des Zweifels, der Frage: Deiter me? 
Doctor, willst du? ja? 



)gle 



III. Zur Satzlehre. 

1. Das Subject steht voran; das Prädicat folgt; 
auch in der Frage. 

dum täkö du nimmst und nimmst du? 

nip ingün tonne da liegt die Nuss. 

nip tonne Ingun? soll die Nuss da liegen? 

2. Das Adjectivum (auch Zahlwort) folgt dem 
Substantivum. 

obö näjäm ein schönes Tuch, näpäli teng ein Junge. 

3. Das Adverbium folgt dem Verbum: wöng 
tässtUtng käpung das Boot läuft schnell. 

4. Die Negation, durch mässi oder ätööm aus- 
gedrückt, wobei letzteres öfters den Sinn von „noch 
nicht 4 ' hatte, folgt dem Verbum; ei tänssaün mdssi ich 
lüge nicht; ei tängün dtoom ich habe (noch) nicht 
davon gehört. 

5. Das bestimmende Sachwort steht vor dem 
bestimmten 

Solembo ki des Solembo Eisen. 

6. Die Satzbildung ist häufig unvollständig. 
tonne ei (gieb) das mir! 

ei Gingala barlüm ich (gehöre zum) Gingala barium. 
Mäjom pältngö tägengen Majom (hat) nur eine Frau. 



- 26 - 

ei „kanu" Ssiu ich (gehe) (mittelst) Kanu (nach) Ssiu. 
mine ssü käpüng das (kommt in) eine grosse Schüssel. 
dum tonne „kanu"; el tonne wSng du (nennst) das Kanu; 

ich (nenne) das wöng. 
Ssiassi mtd näjäm (aus) Ssiassi (kommt) die schöne 

rothe Farbe (her). 
körn mdssi, täna Madang (wenn) der Regen vorüber ist, 

(wollen wir) nach Madang. 

Zur Coordinirung wie Subordinirung von 
Sätzen dient häufig die Partikel mü „und"; so zur 
Bildung von Conjunctionalen Sätzen; Beispiele: 
kom gia nia lessäp wenn es regnet, ist es nass. 
da ja kissip ma gibiau wenn die Sonne untergeht, ist 

es dunkel. 

näpäli Ung eming ma kl wenn ein Junge kommt, so 

(erhält er) Eisen. 
kikünälügeng mä oa gm ssä wenn von kikunalugeng die 

Rede ist, so geht die Sonne, nach dem Zenith; 
so ferner, um einen Gegensatz zum Ausdruck zu 
bringen; Beispiele: 

ei „känu" Ssiu, ma dum mobangeng Madang, ich gehe 
per Boot nach Ssiu, hingegen du zu Fuss nach 
Madang. 
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ei tänssaün massi ma tässüm gbi(g)nannü ich lüge nicht, 

sondern rede die Wahrheit. 
ei tämö Ssängüan, mä Uno ttgemma mein Vater ist 

Ssanguan; aber meine Mutter ist schon lange todt; 
so auch um eine Entfernung zu bezeichnen; Beispiele: 
nip ma tonne von der Cocospalme bis hierher. 
talem ma bu emmg von Westen kommen die Flüsse her. 
um lä ma gbe geming von Süden hommt das Meer. 



C. Wörterverzeichniss. 



äbäning, filetgestricktes Netz mit Muster, über dem 
Hinterschurz zu tragen; vgl. tesilli. 

abelum, jede Art filetgestrickte Arbeit, besonders der 
Tragbeutel der Frauen; dan(a)dbelum einen Trag- 
beutel fertigen, stricken. 

äbumtau, Häuptling; 1. Bezeichnung für Personen, welche 
respectirt werden, so die Häuptlinge, welche be- 
sondere Achtung gemessen, sodann sind auch wir 
Europäer alle äbümtau's: Gegensatz ist gnäpäll 
2. äbumtau 6(a) als Epitheton der Sonne, aber 
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auch ohne Zusatz von oa als „Sonne" gebraucht: 
dbümtau Sa giägä die Sonne geht unter, abumtau 
oa ingun die Sonne geht sitzen, zur Ruhe = gegen 
Abend, äbümtau oa no(a)ssorlüng Sonne geht ab- 
wärts; vgl. noässtirlüng und oa ssärlö; abumtau 
gnaüaüaü die Strahlen der Abendsonne. 

{h)ägibbi, Ferse. 

(h)ägis$ü, Achillessehne. 

ägüm, zurück, wiederum; eming agum komme zurück, 
eUeng agum übermorgen. 

afn, 1. eine Art Paradiesapfel, 2. Hundenamen, 3. Hunde- 
ruf für die Hunde dieses Namens. 

äjnm, Mond, in Verbindung mit abumtau, aber auch 
ohne diesen Zusatz; z. B. ajum nekdkü kikö bu Mond 
wirft Schein über das Wasser; ajum (gn)aüi und 
ajum engnaüi, der Vollmond, Frauenmond (auf 
scheint auch die Bedeutung „Heirathen" zu haben, 
s. ata)- ajum tässtp Mond geht unter; ajum enna 
emeng, der Mond kommt und geht; kissip giding 
elemälä mit Bezug auf den Monduntergang ge- 
braucht; kippt giding ibi mit Bezug auf den Mond- 
aufgang gebraucht; klar sind in diesen Rede- 
wendungen nur die Worte kissip und kippt. 
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(n)äkatn, Blattstengel. 
üktlle, gestrickter Beutel. 
ä(a)kitt€, kleine Malvenart. 

akum, in der Verbindung tali akum „zeigen"; es wird 
wohl akum hier = aum zu nehmen sein, wird " 
also heissen „dir zeigen". 

älty 1. vier; 2. Hauptpfeiler des Hauses; s. auch muäli. 

äliltm, unter, hinter, dahinter; bü a. unter dem Wasser 
(sind Krokodile); nip a. hinter den Palmen (ver- 
steckt liegen die Häuser); gingt a. der Kehlkopf 
liegt dahinter (der Haut); ssälüum (aus ssdling 
alilum) im Gebtisch, im Wald (werden die Barium- 
Instrumente versteckt gehalten). 

ämbin (= ambui E), 1. Sand; 2. Strand. 

(n)ämböttä, Fischname. 

ämt, lange Yamswurzel, Amiwurzel. 

ämökö und äümokö, identisch mit aum täkö, du nimm 
(es)! behalte (es)! 

ämtt, Wade. 

ändö, welches, was für ein; ki ändo, was für ein Eisen 
(gewöhnliches oder Hobeleisen); undo welches? 
(Dorf meinst du, das eine oder das andere, dessen 
Kamen ich dir nennen soll); ändo Öbo kapung was 
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fUr ein grosses Tuch? (bietest du mir als Kauf- 
preis); täna dndo wohin? (soll ich mitkommen?). 
dndnh, Familienwohnhaus. 

(d)äng(a), heissen. vgl. enge; (d)äng(a)ti Zuckerrohr 
abbeissen. 

Ängün in ei taügeng an gun Ssiu ich bin allein in Ssiu 
geblieben (die anderen sind alle fort); vgl. dangun. 

(n)ä(i)nkengteng, Fuss. 
ä(o)u, Rabe. 

ässä, ässäging, wer, was; vgl. niassa, nässäging. 
dssam, in ei dssäm (= tassam = tassum) ich werde 
erklären. 

ässengteköä, 1. Unterkiefer; 2. Wangen. 

dssi, das breite schilfartige Gras (für Pferdefutter). 

ässili (= äküli), filetgestricktes Netz, über dem Vorder- 
schurz von Frauen zu tragen. 

ätäng müki, Seitenlehne am jaün. 

ätärlu = natärlu, bunte Zeichnung auf dem Abel um; 
vgl. tarlu-tarlu. 

äteköd (=gnäteköä = t?köä), 1. Knochen, 2. Schienbein, 
3. Bauholz (als Knochen des Hauses); bö tekoä 
Schweineknochen, gna teköd, der knöcherne Mann, 
der Muthige, Tapfere. 
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(h)atennä = (ho)tenna = (en) tenna, die grosse Zehe; 
vgl. tennd „Mutter 44 , ferner enlatü, „Zehe 44 als Sohn 
der grossen Zehe; vgl. latu. 

ätSam, nicht, noch nicht; Negation nehen niässi; tassum a. 
sprich nicht! (erwähne nicht das Wort barium in 
Gegenwart von Frauen); ei matannu täli a. ei 
tangügen(g), ich habe (es) nicht gesehen, nur (davon) 
gehört; kai ss#, kekum a. Kai (ist) schlecht, keine 
Perlen (gieb den Leuten nicht Perlen); ei tangün a. 
ich habe (davon) noch nicht gehört (von dem Tode 
eines Kindes), ich weiss nicht; ei täkö näpäli a. 
ich habe noch kein Kind (weil ich noch jung 
und ohne Mann bin). 

aua, Hundezahn E. 

auentalt, Unterlippe. 

aügägöeng, weibliche Flöte; Gegens. ding. 

aüf, 1. zur Bezeichnung weiblicher Thiere, täte aui, 
die Henne; 2. die verheirathete Frau, im Gegen- 
satz zum Mädchen (pälingo); am ssu ssinum Frauen 
säugen (sie); vgl. auch aütdung. 

auidün{g), Frauenkäppohen. 

auigissung, Lottin-Island. 

aütjau, Hauchen. 
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aüinne, Schwägerin als jüngere Schwester des Mannes. 

(au)tssung, Mund. 

(n)aüli, 1. Haut, 2. Augenlid. 

a«Ztt, Wittwer E. 

aüm, 1. du: a«w 6mtn</ du komme; 2. dir: <en# aum 
eins (gebe ich) dir; 3. dich: <*n#(e) a«tn beisst 
dich; 4. dein: dum tama dein Vater. 

autu, Wittwe E. 

b 

bäliktng und bäliktnghi(g) , viel, vielartig, verschieden. 
pältngo baliktnging viele Frauen; kekttm baliktnging, 
viele Perlen; bäliktng mässi, tageng, (erklärt mir 
Jemand in Bezug auf sstlleng und leküm, welches 
beides „Faden" bedeutet) = nicht verschiedenes, 
ein und dasselbe. 

baling und bältngin(g), gross, lang; im Gegensatz zu 
dämbi klein, und andererseits auch im Gegensatz zu 
käpung und kap tinging, gross, stark, dick; lemäbäling, 
der Armschaft, kanäbaling ein besonders langer Haar- 
zinken. Potim b. mässi, dämbigeng, Poum (eine Land- 
schaft) ist nicht gross, nur klein, lüssässü baltnging 
eine lange Nase, pältngo baltnging eine grosse Frau, 
aber ssü käp anging eine strotzende Brust. 
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baling, heute; tanibi teng massi, baling (noch einmal schla- 
fen nicht, baling — heute); baling mass! ma dämbi 
(g)eming, wenn heute zu Ende ist, kommt morgen 
(darin ist der Gegensatz von baling und dambi 
zum Ausdruck gebracht). Das „heute" ist das 
wahre, lange, das „morgen" das ungewisse, 
kurze. 

balüssi = päl&ssi, was S!. 
bä(r)lüm, das harlum Fest. 
bfim, Kroton. 

bäningä, Röllchen aus der Faser des Palmblattes ge- 
wickelt, dient der Erweiterung der durchbohrten 
Ohrläppchen. 

bär(l)ä, Blatt, in welches die Betelnuss eingewickelt wird. 

be, Hütte (E). 

(gjbe = (m)be, S. pag. 42. 

bellamui, das einfache Canoe, ohne erhöhten Seitenrand. 
(m)bi, Muschelarmring, besonders in Rock Island an- 
gefertigt. 

btbi, bi (S. tanibi); bibigeng (S. geng), früh (gleich nach 
dem Schlafen); bi tilia, nach drei Tagen; bi ellen(g), 
morgen (früh); bi lemengttng, nach fünf Tagen 
(5 Mal schlafen). 

3 
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blnänö, wahr (wohl entstanden aus tassümgbi (g)nänü 
S. (g)ndnu). 

binung, das ruhige Wasser; Gegens. müäli, das 
durch den Wind bewegte Wasser (tnu Wind, 
alt vier). 

bo, Schwein. 

(g)bo(a)ndiom(g), Eidechse. 
böäng, Feigenzweig. 

bonga, Eigenname für eine Landspitze oberhalb 
Finschhafen. 

bo ssaün, kleines Schwein, Schweinohen. 

bü, Wasser, Stisswasser (zum Trinken), Flusswasser im 
Gegensatz zu gbe, gb(ü)i, gut tälem, ma bu eming; 
mü lä, ma gbi geming, Westwind (= Westen) und 
Flusse kommen, Südwind (= Süden) und das 
Meer kommt (soll also heissen: von Westen, der 
Landseite kommen die Flüsse her und umgekehrt). 
Flussnamen: burnt, bubüi, butaüeng; bu alilüm, unter 
dem Wasser (lebt das Krokodil). 

bü, Betelnus8 = mbu. 

bügeo, durstig. 

bü({) küäm, grosser schwarzer Papagei mit rothem 
Koller, microglossvs aterrimus Wagl. 
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btimbum, eine bestimmte Art des Gesanges und Tanzes. 
bürrfi(ng), umkippen (vom Boot). 



d 

da(a), 1. schwarzes Pulver, mit welchem die Zähne 
eingerieben werden; dd(a) lün, die Zähne putzen; 
2. die schwarze Farbe zum Bemalen von Gegen- 
ständen; 3. Bezeichnung flir „schwarz" und dunkele 
Farben überhaupt (z. B. dunkellila). 

däbäng, Schleuder. 

däbüingi, den Hals abschneiden. 

däbäng: däbung üein(g), den Soh weiss abwischen, 
däbüng ä(o)m bü, das Nasse abwischen, ab- 
trocknen (vom Teller). 

dädägüUm, rudern, nahezu identisch mit dända, rudern 
(mit den Gabeln) steuern. 

ddde (= dUe); d. mö, will kein Essen (vom Hunde, 
welcher ein Stück Brod verschmäht). S. dede. 

dädischä, stehe auf!, im Gegensatz zu däng&ssi. 

dägi, Farre. 

(tin) dämbi (vgl. dämbi), Morgenröthe; mm hier vielleicht 

= o(a), so dass also gemeint wäre „die Sonne 

3* 
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von gestern" (sofern sieb dambi für „gestern" be- 
stätigen sollte). 

dambi, 1. klein, kurz im Gegensatze zu baling; kä dämbi, 
Baumstumpf, gnä dämbi, Sehaft des Penis (oder 
„kurzer Mann"). 2.? morgen: baling massi ma dambi 
geming, wenn das „beute" vorüber ist, kommt 
„morgen" an die Reihe; dieser Satz könnte aber 
aueb übersetzt werden: „wenn beute noeb nicht 
da ist, kommt (= ist) gestern", so dass die Be- 
deutung „gestern" aueb hier herauskommt. Ge- 
wöhnlich und häufig wird „morgen" durch elleng 
ausgedrückt. So schien es auch in einem weiteren 
Falle, als ob dämbi als „gestern" gemeint sei: ich 
fragte nach Jemand, von welchem ich wusste, 
dass er „gestern" zurückgekehrt sei, um das Wort 
dafür zu erhalten: „Ist er heute zurückgekehrt?" 
worauf: baling massi, dambi geantwortet wurde. 

dambfrng, springen. 

ddmö, Bezeichnung für ein Gestirn, Plejaden? 

dändä, rudern, von dem Rudern mit Riemen gebraucht; 
ei dända, ich will (lass mich) rudern (keine be- 
sondere Futurbildung!). 

dä(e)nga, abbeissen = enge, dinge. 
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dängengssä: d. (huip) i jrttnna, oben aufhängen (vom 
Muskitonetz, welches in die Höhe gezogen wird). 

däng(u)n (= tängün): d. ki(e)m, Speer werfen, den Speer 
zu werfen verstehen. 

dangün: ei d., ich setze mich (gesprochen, während er 
sich niedersetzt. Aum dängun, ei tanna (übliche 
Grussformel beim Weggehen): du bleibst sitzen, 
ich gehe. Deiter dängun? onne dtngün, sitzt der 
Doctor (ist er zu Hause)? da sitzt er — so sagt 
Einer, der herzukommt, zu einem Anderen, der 
sich bei mir aufhält, und dieser antwortet ihm. 

d'angüssi, setze dich; Gegensatz dädischä, stehe auf. 

däss(eng) S8it, cf. däbüng abwischen. 

daü(a): d. abelum, ein Tragnetz stricken; d. U, ein 
Segel flechten. 

daüdaü,? girren (von der Taube). 

daüing, eine Klammer, um reife, zur Aussaat bestimmte 
Schooten aufzuheben. 

dann, Tabak, Cigarre; dann teng ei (täglich gehörte 
Redewendung!), eine Cigarre mir = gieb mir 
eine Cigarre. 

daüsstn{g), herunterfallen. 

dMe: napali d. t das Kind will nicht, vielleicht auch: 
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fürchtet sich (= gädde). kiam dUe, der Hund 
will nicht (verschmäht ein dargebotenes Stück 
Fleisch); dede mit Bezug auf ein paar Männer 
gebraucht, welche einen Weg nicht fuhren wollen. 
di(e), Blut. 

del, 1. ziehen z. B. am Strick; 2. umwickeln, auf- 
wickeln (= deütmg). 

dei nandäng, kneifen (= schmerzhaft ziehen). 

deitiin(g), aufwickeln z. B. Upöä d., einen Strick auf- 
wickeln. 

dembSng, Hauptquerbalken des Hauses. 

de(m)ttmbö{om), Wirbelfortsätze, Rückgrat. 

djämänging, seid ruhig! 

djänem (= ssänem), Ohrring aus Schildpatt 

dibtiauo, 1. Grossmutter, 2. Enkelin. 

di(m)bü(m)gnä (oder dibu), 1. Grossyater, 2. Enkel. 

d(j)ütaü: i tängi geböäng gia ma djutaü mtssürüp, der 
i tangi (ein Usch) schnellt in die Höhe und kommt 
dann wieder herunter (soll der Sinn des Satzes 
sein; die Bedeutung von djutau daraus nicht fest- 
zustellen); vgl. missürüp. 

doa{m), kleiner Löffel zum Kalkessen, zusammengehörig 
mit der Kalknasohe gno(a)b. 
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(töngdong , prrr = machen; zum Pferd, wenn es 
stehen soll. 

duämbi (= tuambi), Nashörnvogel (E). buceros. 

e 

e, gewöhnlicher Bambus; (gjnapa, äussere, mit Härchen 
besetzte Scheide (von dieser täballissing, d. i. weg- 
zuwerfen); (g)nänu, innere saftige Scheide, (g)nädu, 
Mark (die beiden letzteren essbar). 

elmlli(m) (— i bullim), Eigenname für einen kleinen 
Fisch. 

ei, ich, mir; ei angun, ich sitze; tonne ei, das mir 
(sc. gieb!). 

eiäggi: ki teng ei., uns ein Eisen. 

ekö und eko: anduh e.?, bleibt das Haus?, jä ekS, Feuer 
ist noch da (nachdem er die Kohle, welche zur 
Erde gefallen, wieder aufgenommen und mit an- 
geblasen hatte). S. darüber pag. 12! 

elleng: elleng(o) ssdrlö, morgen Mittag, tänibi elleng, 
morgen früh, eUeng agum, übermorgen (morgen 
wiederum) [es fände ein Fest nicht morgen (elleng) 
statt, sondern elleng agum], 

(h)ematü, Knie, Kniescheibe. 
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mmg: eming ja, bringe Feuer, row lä kisstb (g)etning, 
Südwind kommt von unten; ebenso kissu, kessa, 
kippt eming; Smmg ei, gieb mir, eming agum, zurück 
kommen.*) 

emtssürüp (mtssülü), uriniren. Vgl. djutau missürüp vom 
Fisch, welcher, nachdem er steil in die Höhe ge- 
schnellt ist, wieder in das Wasser kopfüber fallt. 

frnmö, heil; kammo e., (wenn) die Wunde heil (ist). 

emfti, schreien. 

tnge (engei) = geng, beissen: Hge ei, beisst mich, Inge 
aum, beisst dich (der Hund); mui mui ging, der 
Muskito sticht, kiam higei mdssi, der Hund 
beisst nicht. 

engfon(g)o (vgl. geng), beissen. 

bigüäm, Knöchel am Unterschenkel. 

eni (= tonne): e. ei. dieses (gieb) mir; eni? sagt 
Jemand auf einen unter mehreren Schubkarren 
deutend, von dem ich ihm gesagt hatte, dass sie 
nach Madang gebracht werden möchten. 

(h)enkain, Fuss. 

*) Die Hauptbedeutung des Wortes ist wahrscheinlich 
„kommen", der Papua sagt also nicht „bringe Feuer", sondern 
„es komme Feuer". 
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(Kjenkeinaüälü, Venen am Fussrücken. 

(h)enkikü, Nagel an der Zehe, vgl. kikü. 

(h)enlätü, Zehe (Sohn der grossen Zehe). 

bina (= tanna): Ssuäm ma Bussum htna Kattegägeng, S. 
und B. gingen nach Kattega; ajum enna, eming, 
enna iming u. s. f. Mond geht (und) kommt oder 
wie wir sagen, kommt und geht; d. i. nach so 
und so viel Monden; hieraus geht der Gegensatz 
der Worte hma oder tanna und iming hervor; 
ersteres im Allgemeinen die Bewegung „dahin, 
weg a , letzteres die entgegengesetzte „dazu, her 1 ' 
ausdrückend. 

(h)entäppa, Fusssohle; vgl. lemengtappa, Handteller. 

{h)tntennä, die grosse Zehe = Mutter der übrigen Zehen; 
vgl. (h)enlatü. 

epä, zu Ende, aus; z. B. der Inhalt der Flasche. 



gada, Korb aus Cocosblattgeflecht. 

gadde (= gtdde); ei gädde, ich bin ängstlich, fürchte mich. 

gädöä, Stengel am Taro. 

galögö(m), 1. als Geschenk erhalten: palingo halikinging; 
ma anduh kapunging; tapi anduh kapung; galogo djo 
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ma nanyenyen ma lädüm käpüny, (erzählt Jemand von 
einem Feste) da sind viele Mädchen und ein 
grosses Haus; dann gehen sie in das Haus; und 
bekommen als Geschenk Armbänder. Haarreife 
und grosse Schürzen. 2. ntqmli yälöyöm, die 
Frucht des Leibes (als Geschenk des Leibes). 

yam, Angelschnur, auch das Garn des Netzes. 

(n)yämmdu, Schwager; als Mann der jüngeren Schwester 
des Mannes. 

ganümyä (Perf. von tdnnum): nip (g)n?mu aum y., hast 

du die Cocosmilch getrunken? 
yanya, Seesand (E). 

yän(y)ünga: ei y., ich habe verstanden (was du 
meinst), ich habe gehört = tanyäya. 

(n)gara (= yalla), die Schuppenkrankheit. 

yä(r)le, 1. die Pandanusfrucht; 2. gelb (wie die 
Pandanusfrucht). 

yär(l)en(y), Pandanus. 

(jä(r)lu, Taschenkrebs. 

yässü: 1. dicker Bambus; 2. Cigarrenspitze aus Bambus. 
yaiiyedü, böse; ei y., ich bin böse 7 unwillig; der Gegen- 
satz ist: ei taümä, ich bin vergnügt, lache. 
ybadde, Vetter. 
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gbaddto, Cousine. 

(g)be, die Woge — gut: (g)be ktgässum, die Woge bricht 
sich; (g)be mu gisstllng, das Meer wird vom Winde 
bewegt (geht vom Winde); gisstllng = tassiling. 

gbi (= tassumbgbi): ma gbi ntinnu, ich spreche die 
Wahrheit. 

gböä, grosse Schneke, aus welcher der Brustschmuck 

gefertigt wird. 
gibbe (= tassum gebbe): ei g., ei tana Lemboi, ich sagte, 

ich gehe nach Lemboi. 
gelup, fliegen (vom Vogel). 

g$(e)mä, todt (krank?): genta häpting, gemä ssaun, schwer, 
leicht krank. 

ging (ging) stets dem Wort, zu dem es gehört, ange- 
hängt: 1. nur, blos. (g)nägeng, nur die Männer 
(werden bei dem Feste zugegen sein, nicht auch 
die Frauen); tagen geng (auch tägengengen) , nur 
einmal (nicht öfters); ei taugeng, ich blos (ganz) 
allein; ei taügügeng, ich habe blos (davon) gehört 
(nicht selbst gesehen). 2. ebenfalls: onne pipx, 
onne pipigeng, das ist eine Pipimuschel, das eben- 
falls eine, Ssanguan ssia tonne, Majom tonntging, 
Ssanguan ging dahin, Majom ebenfalls. 3. täma 
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kanügeng, mittelst des Kanu (im Gegensätze von „zu 

Fuss"). 4. enna Kattegageng, gingen nach Kattega. 
geng, beissen, fressen, syn. mit fage, (d)änga; gfag mo? 

frisst sie (die Katze) Taro? 
ghiga, hat gebissen (Perf. von geng): kiam genga Deiter 

ssaun, der Hund bat den Deiter Ssaun gebissen. 
ghigeng, stehlen: g. (III. P. Impfet.) massi, aum 

küktng (II. P. Impfet.), er stahl es nicht, du 

schenktest es (das Beil); to gengeng, haben Eisen 

gestohlen. 

gengtnge: ja g. keleto in Bezug auf das Anmachen des 
Feuers gebraucht, die Bedeutung von g. hieraus 
nicht ersichtlich. 

ghni Gegensatz zu gid ssä, von der heruntergehen- 
den Sonne (vielleicht = eni). 

gessang: Bonga Misst gessang = Bonga liegt hinter 
(dem Küstenvorsprung) Missi; vgl. kessa. 

gi: ist; abelum tonne gi, das abelum ist da (wonach ich 
gefragt hatte; er holt dasselbe aus einer Matte 
heraus und präsentirt es); vgl. totu sse. 

gia: aum gia Ssalankaua?, gehst du nach Ss.? 

gläga (Perfect-Bildung von gia); äbumtauoa g., die Sonne 
ist untergegangen; tarlu papier g., du hast schon 
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aufgeschrieben (g. mit dem Inf. hier zur Perfect- 
bildung verwendet); giäya, er hat schon (be- 
kommen) nämlich den Lohn bei der Auszahlung 
der Arbeiter. 
yidmbu, Durchfall, Diarrhoe. 

gläng: abumtan Siu g., (sie) heirathete den Häuptling 

von Ssiu. S. niäkoeng. 
gtbbl (III. Perf. Präs., vgl. tanibi): Solembo g. anduh, 

S. schläft im Hause cf. bi. 
gibiau, Nachts. 

giddu, Landvorsprung, g. kapung, mala massi, (ist) ein 

grosser Landvorsprung, kein Dorf. 
glddubbau, Eigenname des Bergzuges hinter Finschhafen. 
yidduniattä, Fortincationspoint (Eigenname). 
giding in dem Satze: ajum kippt gidtng gibt, der Mond 

geht auf. 
gidüngli, Oberlippe. 

gigia, 1. fortgehen; gigia, lass uns gehen! (auf dem 
Marsche, wo wir stehen geblieben); 2. fortfliegen: 
molilip gigia, der Schmetterling (welchen ich 
fangen will) fliegt fort. 3. fortgiessen: Detter, ei 
gigia, Doctor, ich giesse fort (das Wasser, welches 
im Glas übrig bleibt). 
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gingt, 1. Zipfel des gespaltenen Ohrläppchens; 2. 

Kehlkopf. S. dabüingi. 
gtngun, sitzen. S. dingun. 

ginüm ssü, auch ssinum ssu, die Brust geben (malayisch 

minum). 

gfr(l)u, aufstreifen, vom Armband. 

gissip töntgging, in einer Reihe ausgerichtet (zeigt auf 

die Bananen -Pflanzungen), wörtl. hinunter nur 

einer, gissip = klssib. 
gtsmteköa oder (g)issün(k)tüküä , Hals, ässintiköa, Kinn. 
gnälülü, Widerhaken an dem Angelhaken. 
(n)gära, Schuppenkrankheit. 
gn&sscding, eine bestimmte Art des Gesanges. 
gniä, Schwager als Bruder der Frau. 
gm büssü, Glatze. 

god, ein Kätsoher zum Fangen der Fische. 
goämbu, Maus (E). 

godde, Eigenname für einen gut markirten Berg mit 
einer Grasfläche und geringem Küstenvorsprung 
in der Mitte auf der Linie Finschhafen Bussum. 

gödtbi, ein Schweinename. 

gölim, das Steuerruder, und das Ruder (mit Riemen 
gebraucht); = gülfag. 
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güam, (krokodil-) fratzenartige Ornamente am Hause. 
gut, Meer, Woge: gui Una käpüing, das Meer, die 

grosse Mutter genannt; synon. gbt G-egensatz zu 

gue ist bü. 
gülin(g), steuern; = gölim. 
gün(g), Ruderstange. 
gününgssülü, schlucken. 

h 

hm, Banane. 

iiJ 

f, Fisch; tapi i, Fische fangen; i gigia, der Fisch ent- 
kam, entschlüpfte; i totili, t bdno, i täbäjäl, i fing, 
i sso, t gaü, i ss(om)ongela, i lä, Fischnamen; der 
f sso ist ein Rauhfisch mit langem, spitzen Maul, 
hüpft in langen Sätzen über das Wasser weg 
(i ss$ kesstling); i gaü, ist der Fliegefisch. 

ja, Feuer; o(a) jä, Sonnenlicht; tapi jä, Feuer machen; 
ja gbnma, das Feuer ist aus, oder geht aus (ist 
krank, todt); ja dorn und jadaun, Rauch des 
Feuers, ja tei und ja ging, Asche des Feuers; 
jä gengfaige keletS? Feuer anfachen (Bedeutung 
unsicher). 
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jäbö, der runde Schweinehauer des Ebers, „das Feuer 
des Schweines". 

jaköa, mit dem Beiwort kapungiug: der Haifisch. 

jäküm, jäkö, jäki, jdke (— täkö etc.): ei jäkum, ich 
nehme; ssalum ei jäko, ich nehme das Blatt 
(lass mich das Blatt nehmen); jäki, ich nehme 
(sc. Wasser); jaks bu, ebenso; obö aum jdke?, du 
nimmst (behältst) das Tuch, nimmst du das Tuch? 
(sc. oder giebst du es mir?). Sätze wie der 
letztere legten es nahe, jake u. s. w. mit „geben" 
zu übersetzen, also „gieb du das Tuch", „gieb 
Wasser 4 ' u. s. w.; dieses wird aber gewöhnlich 
gar nicht ausgedrückt, z. B. öbo ei, das Tuch mir, 
oder durch emlng oder durch keking. 

jämbö, Feige. 

jämöä gum, Gaffel; jämöä, Mast; järnä lu, 2 mastig. 

janam: ei j., ich werde singen, aum j., du wirst 
singen? (stets bei Singstudien gesagt; nachdem 
ich z. B. eine Melodie gesungen hatte oder wenn 
ich während des Singens etwas falsch machte, 
so wurde ich unterbrochen: ei janam). 

janüm bu = tanhn bu, Wasser trinken. 

jäö, Schildkröte (grosse). 
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jaün, Sitzbrett auf dem Canoe; jam lassi, Spalt unter 

dem Sitzbrett. 
jauning, Betelnuss. S. bü. 

je, Interjection: ö Detter jt — o du guter Doctor. 
jtje, für dunkele Farben: graublau, dunkelbraun, 

schwarz; vgl dä(a). 
ifan, Angelhaken (E). 

ilei(g), kleine essbare Schnecke; (g)näkäpäng, das Ge- 
häuse derselben, (g)nälü oder (g)nänu, das essbare 
Thier; vgl. (g)näli$8i f es schmeckt (es ist essbar?), 
ebenso {g)ndlüi. 

(n)m, Bart. 

imp(b)er(l)ä, Zunge. 

indinbögä, Libelle. 

mg, Angelhaken (aus Knochen, aus Schildpatt sstmässlm, 

aus Muschel gefertigt angäli. 
ingäno, Hibiscus, mit schöner, rother Blttthe, welche 

häufig als Haarputz dient. 
tngöä, Pfad. 

tngün: Detter tngün, der Doctor sitzt (ist zu Hause); 
nip tngun tonne, die Nuss liege da; nip tonne 
tngün?, soll die Nuss da liegen?; vgl. dtngun, 
dängun, dang&ssi. 
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ß, geflochtener Armring. 

jo bella, eine andere Art desselben. 

jölf, Fischspeer E. 

jöng, gelb? E. 

ipifanä: la i., Segel in die Höhe (auch vom Mnskitonetz). 
issfyy issip = kissib; issig bu, in das Wasser; issfy kü, 
in den Topf. 

i tängi-, Fischname (ein in die Höhe schnellender 

Fisch); geböäng gia. 
(d)jü, Tami- Schüssel aus Holz geschnitzt. 
jaj-n, hellblau. 

k 

kä, 1. Baum; ka tnln, Baum fällt um; kä mficki, Baum- 
stumpf (vgl. uamucki). 2. Holz, ka namucki, Brenn- 
holz; ka dämbi, Stuckholz; ka tässili, Holz spalten; 
ka 2>o, Querhölzer am Zaun. 

käbbä, der Füttern (Pflock) aus Holz am Fischnetz. 

kabuli (= pabuli): 1. eine Eidechsenart (Leguan); 
2. das Fell derselben, welches als Trommelfell 
benutzt wird. 

kd(b)um päli, ein Baum mit fliederartigen Bltithen. 

kädju, Holz- (Bambus-) Becher. 



kagdssän gässdng, eine Schotenfrueht (Erbse); nämässf, 

die Fruchtkapsel, Schote davon. 
kaimdnga, Neu-Britannien. 
kai (= ssäling), Wald; kai kapung namajdng? 
kälaün (= naläun), Blatt. 
kä llnguang, Maultrommel. 

kamässo, Knochenpfriem (Schweine-Tibia) zum Oeffheu 

der Cocosnuss. 
käming, mit Bez. auf die Frucht eines Baumes, welche 

als Brummkreisel dient. 
hämo kämo, rothe Brombeere. 

kamö, Wunde; kdmö mdtü, mit Bez. auf flächenhafte 
Narbe gebraucht; tau kämö, von selbst entstandene 
Wunde. 

kämümptng, der Amboom-Gebirgszug (Finschhafen). 

känä (= känabäling), ein langer Haarzinken. 

kändssü{n)g, Limone. 

käng, (wie es scheint jeder) Käfer. 

kanaka und (n)aüdka, Baumwurzcl. 

kdnum, geflochtene und mit Betelnüssen besetzte Bast- 
tasche (Barlumfest). 

kdpöa, bekannte und als Brustsohmuck vielfach ver- 
wendete Sohneke. 
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käpung und käputng, gross, stämmig, kräftig, corpulent 
(dagegen nicht in der Bedeutung „lang"); ssu 
kapüng, eine volle Brust, aber paUngo baling, ein 
grosses Mädchen. 

käpügim, ein Strauch (coix lacrymae); liefert die kekum. 

kässängä, gabiiges Gestell. 

kässe, Taback. 

kä$sikin(g), aufhängen an der Decke der Häuser. 
kassumbu, Regenbogen. 
kassum läbu, Axelhaar. 
kdtä, Fischnetz. 

katäpd (ka, Holz; täppa, Fläche); 1. Seitenwandbretter 
am Hause, 2. unsere Holzkisten, 3. unsere 
Bauhölzer. 

kä teköa, die Hauptrippe am Canoe; vgl. teköa. 
kating qdti, kleiner Papagei. 

kd Upi, weisser, harzduftender Stein (Aphrodisiacum). 

kättäm, Matte aus Cocospalmenblatt geflochten (als 
Wandbekleidung der Wohnhäuser, als Fisoh- 
wehre, als Unterlage fttr den Sitz im Freien 
verwendet). 

kam, Schöppe, um das Boot auszuschöpfen. 

kaiikau, Trauerschnur. 
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kaiiong, todtschlagen; mui mui kaiiong, den Muskito 
todtschlagen. 

he, ja! wird nicht im entferntesten so häufig ange- 
wandt, wie bei uns; meistenteils wird die Be- 
jahung nur durch Pantomime oder dureh hm aus- 
gedrückt, oder es wird dafür näjam, ,,gut" gesagt. 

kedämui, lecken. 

ktdda, dunkelgrün. 

ksgä(r)läp, kriechen (z. B. von kleinen Kindern). 
keiaiia (= meiaiia), Känguruh. 

?keikim; latüo k. najamging, die Tochter wird hübsch, 

(oder = teiging) ist gut. 
ke(i)tüt, springen (tanzen). 

keke, ritzen (mittelst Obsidianstückchen, z. B. in Krank- 
heitsfallen im Nacken u. s. w.). 

kekemäteng, brillenartiger, aus zwei flachgeschliffenen 
Muscheln hergestellter Halsschmuck. 

kektng (= küktng), schenken; Majom kektng ei, Majom 
(hat) mir geschenkt (die Cigarre); SsöUmbo kektng, 
Schollenbruch (hat) gegeben (das Eisen); kektng 
M ssüga, hat das Eisen gegeben, vgl. ssüga. 

kekö: onne k., das da ist zerbrochen (auf ein zerbrochenes 
Glas hinweisend); ki kekö, das Eisen zerbrach. 
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kekoöm, sich verschlucken. 

keküm, 1. die durchgebisscne Fruchtkapsel von coix 
lacrymae, zu Perlenschnüren aufgereiht; 2. unsere 
Stickperlen. 

Meto: ja yengenge k., Feuer anmachen; die eigentliche 
Bedeutung von keleto ist daraus nicht ersichtlich. 

Kella, das südliche Bili — bili, mit Export von Koch- 
töpfen, desgleichen von Djanem und mbi (Armring 
aus der gleichnamigen Muschel).*) 

kemböä, wie Majoran duftende Pflanze. 

kempenö, eine Schnekenart. 

kengar(l)o, eine gelbschwarz gefiederte Elster. 

kepöa: bu k. tonne = täpoa. 

kessä: täpi (= kippt) kessa, Vorgang der Defäcation; 
ulssi kekä, es blitzt (Blitz nach aussen); tälem 
kessä (g)eming, Westwind kommt nach aussen 
(seewärts). 

*) Von diesem Ort war zu der Zeit meines Aufenthaltes 
Öfters die Rede; ohne dass weder ich noch einer meiner Kameraden 
dorthin gelangte. Aus einem Gespräch mit Bewohnern der Tami 
Inseln schien hervorzugehn , dass man sich dort die Grenze des 
Himmelsgewölbes denke; hier stiegen die Verstorbenen in den 
Sternen am Himmel hinauf, die Häuptlinge in den grossen, die 
Frauen in den kleinen. 
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kessemö, grunzen (vom Sehwein). 

kSsstUing (III. Präs.) (= tassüling?): i ssö k., der Fisch 

sso springt, hüpft (über das Wasser hin). 
kessd, streicheln (den Rücken der Kranken). 
ktssüa, Kasuar. 

kessümbi (= tassumbi?), sprechen? 

ketitng, 1. schreien (vom Raben); 2. weinen; 3. Musik 

machen, z. B. von der Spieluhr. 
ketap: ssu k., die schlaffe Brust, im Gegensatze zu 

ssw kikü. 

kl, 1. Steinbeil, 2. Eisen; k. ssämü, das gewöhnliche, 
gemeine Bandeisen (cf. ssämu alle, d. i. was Alle 
haben); k. lassi, das Hobel- (Loch-) Eisen. 

kiam, Hund. 

kj(e)m, Speer; dangün k., Speer werfen. 
kiki, Löffel. 

kikti: kiko bü, Uber das Wasser hin; vgl. ajum ktko, 
vielleicht identisch mit kikü; der ganze Satz 
lautete: ajum nekätu kiko bü, der Mondsohatten 
(-schein) schwankt, schwebt über dem Wasser. 

kikü: 1. toong kikü, das Schiff schwankt; ssrt kapöä 
kikü, der Balken schwankt (droht umzufallen); 
es mag ein Zusammenhang mit ka bestehen, denn 
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die Töpfe haben einen runden , halbkugeligen 
Boden, können desshalb nur gestützt stehen, 
schwanken andernfalls. 2. der Nagel am Finger 
und an der Zehe: (h)enkikü, Nagel an der Zehe, 
leineng Jcikü, Fingernagel (vielleicht weil der Nagel 
dem Eingeborenen als etwas elastisches erscheint?). 

Jcikügeng, aufrecht stehend; 1. vom Brett, welches auf 
die Kante gestellt ist; 2. in der Phrase: ssüssü 
kikügeng, die stehende Mamma (vgl. ssu klku ma 
mS(a)de mdssi, stehende Brust und nicht alt);*) 
Gegensatz dazu ist gibbfgeng, liegend (vom Brett, 
das hingelegt ist, nicht auf der Kante steht; vgl. 
gibbi = tambt). 

kikunalugeng : Definition: (mit Bezug auf die Vormittags- 
zeit); k. ma oa giä ssä, wenn Vormittag ist, geht 
die Sonne nach dem Zenith. 

kiküsseim, rund; vgl. Jcikü. 

kitting kUte, girren. 

kUüm ktlüm, falten; tembeleng k. k., die Stirne falten. 
kimmitütaü, sich recken. 

*) Diese beiden Eigenschaften in Verbindung mit lüxsüssüng 
batinging (lange Nase) uud uli majang (dunkelbraune Nuance der 
Hautfarbe), gehören zu dem Begriff papuanischer Frauenschönhcit. 
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kiong, die Verbindungsstange mit dem Auslegern 
am Kanu. 

kioqua (= ketkö), Lederkopf (ein Vogel). 

kipS, das Steinbeil (ohne Stiel). S. ki. 

kippi («= tapi), Gegensatz zu kissib; 1. tapi ka, 
den Baum hinaufklettern; tapi te, die Treppe 
hinauf; oa kippi, oa tapi, Sonne aufsteigend. 

2. kippt, die Exoremente, Fäces (von oben). 

3. kippi, Taro (von der längliehen Form der 
Fäces); tapi kessa, der Vorgang bei der Defäeation, 
vgl. kessa. 

kissim, schlanker Baum, dessen Schaft zum Speer dient, 
vgl. kirn, Speer. 

kisstb(p) = gissip — tässtp = issip «= issig: kirn kissip 
nöm, Speer (fiel) zur Erde; kissip äbelüm, in den 
Tragbeutel hinein; 6a ja kissib, die nach unten 
gehende, herabsteigende Nachmittagssonne; gissip 
tonntging, herunter nur einer, hintereinander 
ausgerichtet (sind die Bananen in unserer Plantage 
geflanzt); kissip gue, nach dem Meere hinunter 

(ingoa luagi teng Pojalim kissip gue, teng , 

da sind zwei Wege, einer von Pojalim, nach dem 
Meere, einer ....); m« tä kissip (g)emh\g, der 
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Südwind kommt von unten: isstp ku, in den 

Topf hinein; mtg bü, in das Wasser hinein 

(werfen). Gegensatz ist kippt, 
kissü: mu ssär(t)u kissii (g)eming, Ostwind kommt nach 

innen, landeinwärts; Gegensatz ist kessä. 
kitidä, die Zeit des Abends, gegen Abend. 
kJtfinig): k. ei, ist mein; k. sse (matannu), ist krank 

(das Auge). 
klissfip, saugen (Kind an der Brust). 
ko, weiss. 

kö{a) limbinggiu, heiser. 
koding ei?, sich schaukeln. 

kokan(g) ei?, eine Linie ziehen?; Gegensatz zu täru 

tarü, im Zickzackzeichnen. 
köko, Bezeichnung fttr helle Farben im Allgemeinen: 

weiss, rosa, hellbraun. 
kököne ei, kitzeln. 

köku(m), strickartige Verzierung um den Hals. 

köm, Regen; körn gia, es regnet; körn min ei, körn ging 
ei, sagte Jemand, welcher andeuten wollte, dass 
er vom Regen nass werde und auf die Veranda 
kommen wollte. 

kn, Topf, aus Lehm gebrannt. 



zed by Google 



kuktng (— kektng): gengeng massi, aum kuking; nicht 

gestohlen, du gabst, schenktest es. 
knkii, Topf. 

küU(p) mdssü, Schweinfisch, Delphin. 

külülft: 1. eine Art Kappe; 2. unser Strohhut. 

Hm: 1. Feldarbeit machen: tänäm küm, sie gehen auf 
die Plantage; 2. arbeiten überhaupt: küm päpier, 
wenn sie uns mit »Schreibereien beschäftigt fanden. 

küssämö (= tassämu): k. assim(b)ge, niesen? 

kttssi, Flatus. 

1 

lä, Segel; ma lä, Segel-, Süd-Wind. 
lä, läö, Schwiegersohn-, tochter. 
lab gissu, Fluth. 
läbi, Sagopalme. 

lab um, Oberschenkel; tatäp labüm, auf den Vorder- 
schenkel klopfen. 
lädum, Frauenschurz. 
l&{b)gt, Ebbe. 

läkke, Name für ein „Fadenspiel 44 . 

lämmä lämmöä, (unser bekanntes) Moos. 

Idndüm, ausschöpfen (das Boot, mittelst der Schöppe kam). 
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län(g)ännü (t= lengdnnü), das Gesieht; tässfigü lengannü, 
das Gesicht waschen; tdssänibäng langdnnü, das 
Gesicht verbinden. 

lässi, 1. jüngerer Bruder; 2. Loch: mu kebangan lässi, 
grosse Fontanelle; jaun lässi, Spalt unter dem Sitz- 
brett im Canoe. 

lässigo, 1. die jüngere Schwester; 2. die Schwägerin 
als Frau des jüngeren Bruders; 3. die Schwägerin, 
als Frau des jüngeren Bruders des Mannes. 

lasst(n)gna, Schwager, jüngerer Bruder des Mannes. 

lata, laluö, 1. Sohn, Tochter; 2. Neffe, Nichte als Sohn, 
Tochter des Bruders; vgl. lerne latü, Finger. 

laü {laüä, lau(g)ning); 1. Mensch, Menschen, Leute: 
laüa! häufig gehörter Anruf „Mensch"!; onne lau 
Simbang, das sind Leute aus Simbang. 2. Andere, 
(im Gegensatz zu einer Person): aum tageng, lau 
bälmg mässf: du allein mögest kommen, viele 
Andere nicht; (von einem Tanzfeste, bei dem 
sie mich als einzigen Zuschauer dulden wollten); 
ei tassum mässi, lau tässäm, ich darf ihn, den 
Namen des Schwiegervaters, nicht nennen, andere 
mögen es thun (nennen). Hierher gehörig auch: 
laü ning (— lau gm, dem Volk gehörig, anderen 
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gehörig, nicht mir); ki laüning, ein unverkäufliches 
Beil (weil es einem anderen gehört); KämSckä 
laüning, den Kamockadialect werden dir Andere 
sagen können, nicht ich. 3. laüa, Schwiegervater, 
laudo, Schwiegermutter:*) 

latio, in Bezug auf das Tanzen der Frauen gehraucht, 
während von den Männern gesagt wird: ütui, 
tatüi; die Tanzbewegungen heider sind sehr ver- 
schieden. 

laiitü, Schild. 

leküm, Faden. 

lelepüng, Anus. 

lemä, wohl identisch mit lemeng, wird aber mehr in 
der Bedeutung „Arm" gebraucht; lemä baling, der 
ganze (grosse) Arm; lemeng dämbi, der (kurze) 
Vorderarm; lemengü kärü kärü, Venen am Vorder- 
ann (kam — tarn mit Bezug auf die unregel- 
mäsige Zickzack -Zeichnung); lemä gissü und 
Umtng gissü, Handgelenk; lemädu, der Ellenbogen. 

Urning, 1. die Hand; 2. die Zahl 5, gewöhnlich aber 
lemhtg teng (= eine Hand); 3. letzteres Wort auch 



*) Stets so, niemals bei ihren Nameu genannt. 
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angewandt, um dem Begriff des „sehr viel" Aus- 
druck zu geben, in übertriebenem Sinne; so: 
net — net lemengteng ma lemengteng ma lemengteng etc., 
sagt ein Eingeborener, der damit renommirt, wie 
viele Schweine beim Feste verzehrt worden seien, 
wie wir sagen würden: „1000 Schweine' 1 , lemeng 
tttppa, Handfläche; lemvid tenna, der Daumen, leine 
lata, die Finger mit Ausschluss des Daumens; 
lemeng kikü, Fingernagel, lemeng anu tä, l. a. Ina, 
l. a. Ulfa, L a. älf, die Zahl 6, 7, 8. 9. 

lemeru, die Zahl 10; aus: lemeng hl, zwei Hände. 
lemeru anu teng, l. a. ülu, l. a. Ulfa, l. a. äli, die 
Zahl 11, 12, 13, 14; lemeru lemengteng, die Zahl 15; 
lemeru lemengteng anu teng, die Zahl 16. 

ti])öä, Strick (binden E). 

lessa, lessang, 1. Dachgertist am Hause; 2. Gerüst in 
der Krone des Baumes, um von da herab den 
Fischkätscher in das Wasser zu senken. 

lessäp, feucht, kom gia ma lessap, wenn es regnet, ist 
es nass. 

Utö, Husten; vgl. litttgia ei. 

liling, Ebereschenartiger Baum mit schwarzer, breiter 
Schote. 
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Hin, Härchen; mäthigäm Itlü, Augenwimpern; Tiling hi, 

Hauthärchen; uttm In, Schamhaar. 
Itlum, Bucht, Hafen; Ulum ssäun, kleiner Hafen; lilum 

kdpüeng, grosser Hafen.*) 
Ttndä mättu, kleine, rundliche Narbe (wie eine Impfnarbe). 
lij), Harz-Knopf zum Abstimmen der Trommel. 
llpttng, kleines Sitzbrett auf dem Canoe. 
lissd, kleine Ameisenart. 
Ussing, Seitenwand des Hauses. 
litugxä ei, sich krank fühlen. 

tö(a)lip, grosse, anilinrothe Frucht mit schmackhaftem 

Mandelkern. 
lö = rö, Berg. 

In (= inn), Zahn; l. ättim, Schneide- und Eckzahn, 
l. k(i)U, sämmtliohe Backenzähne; l. nämattä, 
Schneide- und Eckzahn. 

Zw, Schwager, als Mann der jüngeren Schwester des 
Mannes. 

lüägi (lüa, lü, tllü), die Zahl 2; jama lu, zwei Mäste; 

kekum lüägi, zwei Perlen (= wenige Perlen). 
lübüm, Schleifstein. 

*) So bezeichneten die Eingeborenen die verschiedenen 
Buchten des Finschhafens. 
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him, offenes Haus, Fremdenhaus, Junggesellenhaus; 

lum sstgä, das grosse Haus. 
lfm, Zahn; <lä(ä)lun, die Zähne reinigen; tält(nge)lun t 

die Zähne zeigen. 
lüö, Schwägerin als Frau des Bruders der Frau. 
lüssüssüng, Nase. 

m 

(h)m, Banane (= (hü)ngäli). 

mä, 1. und; 2. bei Conjunctionssätzen „wenn .... so" 
kom gia ma lessap, wenn es regnet, so ist es nass; 
3. „bis" als Präposition; nip ma tonne (von) der 
Palme bis hierher; talem ma bü eming, von Westen 
her kommen die Flüsse. 

magi, Flttgel des Vogels. 

mägiltmg, Schulter. 

mägöbe, wahrhaftig! (Betheuerung!). 

mäkäbässi, Beil. 

mala, Dorf, cf. gnamäld. 

malälu, auf der Erde, Erdboden. 

mämmä, Kosename fur Vater. 

märo (= märu), kalt, kühl. 

marügeng, langsam, vorsichtig, allmählig: Quamoquam 
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m. Quamq., kommt schon nach, nachher (in der 
Aufzählung der Küstendörfer; Gegensatz ist sstbeng 
sstbeng); dann als Zuruf: Vorsicht! langsam! (beim 
Heruntersteigen einer wackeligen Treppe zuge- 
rufen); cf. märö. 
mdssä, Dielenlager am Hause. 

mdstf, 1. nein; 2. nicht; vgl. atoom. Ei tdkö mässi, 
ich nehme nicht, stehle nicht Mässiga, Perfect- 
bildung, Hilf8perfectform; aum tnatdnnu täli mässiga, 
du hast nicht gesehen; mu ssängu massiga, der 
Nordwind ist gewesen, ist vorüber. 

mtmü nur in: külip mdssü, Schweinfisoh. 

tuätä, mätdnnü (= mätengdnü), Auge, matanu kitü sse, 
das Auge ist schlecht (blind); matdgemö, blind 
(== gfaima); matanu tali, sehen (auch mätengdnnu 
täli); aum matannu täli mässigä, du hast nicht 
gesehen (die Niederkunft einer Frau); hierzu mat- 
higässi, Augenlid, täpö mathigässi öki, Augenlid 
umkrempen; mätddebu und mathidebü, Augenbrauen- 
bögen; mätädebu lüu, Augenbrauen; mättngaua 
ttlu, Augenwimpern; matengaüa und matdaua, 
(?) Augenbindehaut; mattngila, Auge aufmachen. 

mätetd, Darm, Eingeweide. 

ö 
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mätöpäli, = mattapäli = mattmpäli, eingetrocknetes 

Augenseeret; vgl. päli päli. 
mäftä mättä, helles Grün, moosgrün, Schweinfurter Grün. 
mbü, die Betelnuss (unreife). 

me, Bast (Pandanusblatt), Sohlafmatte aus Bast, unsere 
Wolldecke. 

me(a) t Ausruf der üeberraschung: sieh! ach! 

me(a)?, ja?, hm?: Detter me?, Doctor willst du? (mir 

den Gefallen thun); ei, me? (gieb) mir! ja? 
meiaua = keiaüa. 
mefjing, blöde. 

mrmpftm, pulsiren (von Herz und Puls). 
ming, Schleifstein. 

mtssu, Nabel; vgl. ssü, Warze, Frauenbrust. 

mtssürüp — emissürüp, uriniren. 

missing, schlucken?; missünginü, schluchzen. 

inö, Vogel; vgl. täpi m., Vogel jagen, mö jabö, kleiner 

Paradiesvogel (king bird). E. 
mö Heng — Heng. 

mö, 1. Yam; 2. Essen überhaupt; z. B. tänni mo. 
moä, Sehlange; moa mui, mautm, besondere Schlangen- 
arten. 

mo(a)de, Greisenhaar, alt. 
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moä{u), eine hohe Mütze. 

m(o)dndä, kleiner, eigentümlich gezeichneter Wasseraal 

(Wassersohlange). 
moau (mögau), Federausputz bei Tanzfesten. 
mobau, zu Fuss = mobaugeng: ei kann Ssiu, ma aum 

mSbaugeng Madang, ich mit dem Canoe nach Ssiu, 

und du zu Fuss nach Madang. 
mo Jcänu, Möve. 
mßgaü, Feder vom Vogel. 

mSgiu (auch mtigeo, mSgau, mtgu) hungrig; vgl. bügSö; 

wohl in Zusammenhang mit mö, der Yam, das 

Essen überhaupt. 
möjaua = meiaüa. 
möjan(g), ein graues Nagethier. 

mfilUip, Schmetterling; molüip gigia, Schmetterling ist 
fortgeflogen. 

motam, ein essbares Kraut, Suppenkraut, 

mu, Wind; mu lä, Südwind — mu lassa, Segelwind; 

mu ssangu, Nordwind; mu ssarlu, Ostwind. Zur 

Bezeichnung der Richtung, in welcher diese Winde 

wehen, wurde gebraucht: mu la kissib(g)eming, mu 

ssangu kipi(g)eming, mu ssarlu kis$ü{g)eming. 

mit all, das aufgeregte, durch den Wind bewegte Wasser. 

5* 
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müi-müi, Muskito. 
m&i, roth.*) 

mukibangam lassi, die grosse Fontanelle. 

mükiäpa, Schädel. 

mvküä, Sobädel. 

muküöng, Haupthaar. 

niäktmlä Jcitigua, Glatze. 

mükimü, Hinterhaupt. 

mumbo(a)ng, in Bezug auf ein steekenpferdartiges Ge- 
stell angewandt (wohl Hausdekoration). 
mänkä, die weisse Taube; im Gegensatz zu palussi. 
müssi, Massoi-Rinde. 

n 

• 

(g)nä, Mann; im Gegensatze zu pältngä. gnä sseng 

(= teng) einzelstehender Mann; Junggeselle? 
(g)nädämbi, Schaft des Penis; = (g)nä, Mann und 

dänibi, kurz, klein, Stumpf??; vgl. kadambi. 
ndganga, herunternehmen, streifen; z. B. ein Netz, 

welches am Nagel hängt, ein Armband vom Arm; 

vgl. gt(r)lu. 

*) Die in Finschhafen beschäftigten malayischen Arbeiter 
wurden mÜiju's genannt. 
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nägau, leicht, mit Bezug auf eine Eiste, welche sie 
fortschaffen sollen; Gegensatz dazu ist naufipa. 

not (= m): n. massi, heisst nicht, hat keinen Namen 
(als Antwort auf die Frage, wie ein Schiff auf 
der Abbildung heisse). 

(g)nai, Vogelnest. 

ndjam, 1. gut, schön — Gegensatz ss$. Sachen, die 
den Eingeborenen gefallen, sind n&jam; ein guter 
Weg ist najam. Der Mensch, welcher nicht stiehlt, 
das Brod, welches schmeckt, der Europäer, der viel 
schenkt, sind najam. 2. gesund — Gegensatz gemma. 

näkäla, jucken; ülinäMlä = ülxn gnära, die juckende 
Haut beim Schuppenausschlag. 

näkäbässi = mäkäbässi, Beil. 

näkäpaa (nöp), Kurbisflasche. E. 

(g)nakätü, Schatten. 

nfikeleng, trocken (?). 

näktsserü, Ei. 

nälän(g)u, Schnabel (Gesicht). 

nälähi, vgl. lätu; 1. Zehen mit Ausschluss der grossen, 
•— en lata, hen lata. 2. das Junge, z. B. mo 
nälätu, der junge Vogel, das Junge vom Vogel. 

nalw(g)ri(e), 1. der Schwanz des Vogels; 2. der Schwanz 
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des Fisches; 3. das Schwanzstück vom Fisch im 
Gegensatz zu Kopf und Mittelstück. 

(g)nälissi, das schmeckt gut! (vgl. n&ui in derselben 
Bedeutung): bo (g)nälissi, Schwein schmeckt, möä 
(g)7iälissi, Schlange schmeckt. Es giebt eine 
ganze Reihe von Wörtern, welche den Begriff 
„schmecken" ausdrücken; es ist zunächst nicht 
recht ersichtlich, nach welchen Gesichtspunkten 
solche Wörter Anwendung finden; in den obigen 
Beispielen wies man durch Hindeutung auf das 
Fett dieser Thiere auf eine bestimmte Rich- 
tung hin. 

(g)nalite, runde Schnur. 

nulla: nip 11. , der harte Kern der Cocosnuss (Kopra). 
(g)ntdui: hm (g) . . . . die Banane schmeckt. 
(g)nämäkki, der Gegensatz zu (g)nälissi, schmeckt 

schlecht (Chinin). 
nämäjang, Wolke (?) E. 

(g)nämälä, 1. Mensch (= Dorf-Mensch, da mälä Dorf 
bedeutet). 2. (g)nämälä niässa, welchem Menschen 
(= wem) gehört das?. 

nämälü, riecht: n. näjam, riecht gut, duftet. 

(g)namässi: nip (g) . ., die Cocosnuss schmeckt. 
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(g)namtssum geng: ibano (</).., der Fisch Ibano 
schmeckt auch. 

(g)namucki, 1. Kopf; 2. Kopfstück am Fisch; dann ka 
nam&ckt t an Stricken zum Trocknen aufgehängtes 
Holz (eigentl. Holzkopf); mag wohl mit der 
Sitte zusammenhängen, Schädel am Hause auf- 
zuhängen. 

nändäng, schmerzhaft, heiss, warm (!). 

uängebüm, eine bestimmte Art des Gesanges. 

nängengeng, Stirnband aus Hundezähnen. 

nangssenägtssün, eine bestimmte Art des Gesanges. 

(g)nänü, 1. Kern der Betelnuss, die innere saftige, 
essbare Scheide des gewöhnlichen Bambusrohrs. 

2. das Mittelsttick des zerlegten Fisches, im 
Gegensatz zum Kopf- und Schwanzstück; der 
Körper der Krabbe im Gegensatz zu der Schee re. 

3. Ibano gndnu, der gekochte Fisch Ibano selbst, 
im Gegensatz zu ibano nassühi, der Ibanosuppe. 
3. Das Wahre, Richtige, aum tansaun mässf, 
tassumgbi (g)näuü, du lügst nicht, sprichst die 
Wahrheit. 4. Eine bestimmte Art des Gesanges. 

(g)näpa, 1. äussere Scheide vom Bambus; 2. Schale 
der Betelnuss. 
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(g)näpali, Gegensatz zum abumtau (Häuptling): der 

kleine Mann. 
(g)näpäli gälägöm, die Frucht im Leibe. 
(g)näpälto, kleines Mädchen, Säugling. 
(g)närü, die Scheere der Krabbe, der Hummer. 
nässäging (= assäging): aum tako, n. Ei?, du nimmst 

(das), was ich?; aum tctki n., du nimmst (das 

Beil) für welchen Preis; n. wird also ähnlich 

wie ntässä angewendet. 
nä(o)ssäkö(a), die Haube des Kakadu. 
nässäläk&tu, Spiegel; sich spiegeln. E. cf. (g)nakatu. 
nässämu, die Zahl 20 (— (g)nä ssμ der ganze Mann, < 

d. i. Finger und Zehen); n. ma anu teng, 21; 

n. ma lemerü, 30; n. lu, 40; «. tüia ma lemeru, 70; 

n. lemengteng, 100. 
(g)nässf, das Kinn. 
(g)nässü, riechen; (g). sse, stinken. 
nässülü: ibano n., die Ibano- (Fisch-) Brühe; mö n., 

die Yam-Brühe; bö n., die Schweinebrühe. 
nätädjäp, Täschchen über den Kamm gestrickt. 
nätätäp; tako n., auf die Brust legen (z. B. eine Com- 

presse) nehmen; vgl. natadjäp. 
natal, Asche. E. 
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(g)nätaii, aus gnä und tau, vgl. taügeng. Longssaun 
gnätau, der Besitzer von Longssaun. Johanni 
kl gnatan, Johannes besitzt viel Eisen. 0 Lemboi 
gnataü, Ol du Besitzer von Lemboi. 

(g)nätt, geflochtene Schnur. 

(g)näteiläbü, Bauchflosse beim Fisch. 

(g)nateköä, 1. Knochen; 2. Fischgräte; 3. der tapfere 
(knöcherne) Mann, im Gegensatze zu matägöre. 

(g)natiki, Rückenflosse vom Fisch. 

natik(u)i, 1. Eiter, 2. Milch. 

nauäpa: wong tassiling n., das Boot geht schwer; ho 
nassulü sse, Schweinebrtihe (ist) schwerver- 
daulich, schlecht (für den Kranken). 

(g)naüaüaü; abumtau (g)naüauau, die Strahlen der Sonne. 

naftli, Haut (= fill in ulimajang etc.); k& naülf, Baum- 
rinde. 

(g)nafw(a), Gefieder, Vogelfedern; vgl. abumtau (g)nauauau. 
(g)naüra, Blüthe. 

(g)nekäkü, vielleicht identisch mit (g)nakatü, Schatten, 
Schein werfen; ajum nekäkü kibö bu s. ajum. 

ni (= mm, ning, (g)ni): aum ni assa? dir gehört was? 
(für ein Name); ni mässi, (das) gehört nicht, hat 
keinen Namen; Kaualuo ni(m) äbelung, der K. 
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gehört das Tragnetz; aüm nim?, gehört dir? 
(die Axt)?; Pöüm nim, gehört zu Poum (eine 
Landschaft); Detter ssaun n. öbo kapung, für den 
D. 8. ein grosses Tuch (soll ich mitbringen, wenn 
ich wiederkomme), dem D. s. gehöre ein grosses 
Tuch; tonne namcUa teng ni, ma Ei gnö, dieses 
gehört einem Manne, und dieses gehört mir 
(in Bezug auf 2 Gegenstände, welche er getrennt 
bezahlt erhalten will; gn$ sagt man, wenn man 
selbst der Besitzer ist); (g)ni teng Inossalenga, (g)ni 
teng Ginossalenga , die eine heisst I., die andere 
G.; tonne (g)ni teng Sebque, (g)ni teng Geddö, der 
heisst einmal S., das andere mal G. (nämlich bei 
dem anderen Stamme, woselbst er seinen Namen 
wechselt); vgl. auch lad ning, gehört dem Volk, 
den Leuten, ist infolge dessen unveräusserlich. 

niäköeng, heirathen (von der Frau); Mätäo niäköeng 
Seibün, die Matao heirathete den Seibun. 

niässa, zusammengesetzt aus ni „gehört* 1 und assa „wer, 
was"; onne niässa?, das gehört wem?, wem gehört 
das? (die Axt); aum ni ässa?, dir gehört was? y 
wie heisst du?; tonne niässa külulü?, wem gehört 
der Hut tfa?; tässum niässa?, sprichst was? sagst 
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was? (fragte mich Jemand , der eines meiner 
Worte nicht verstanden hatte, mich auffordernd, 
dasselbe zu wiederholen); niässa mägäbässi?, 
wessen Axt?; niässa täkö?, wer hat es gefangen 
(ein Chamäleon); (g)namald niässa?, wem gehört das? 
ntbör(l)e, nates. 

nfgälängäläng, Haarreif mit Hundezähnen oder Frucht- 
kapseln. 

nimbi, Rippe; synon.: (k)nöbi, (g)ntbi. 
nimissü, Nabel. E. 

ningämindu, Schwager (Mann der Schwester). 

ningln: abumtau «., es gehört dem Häuptling (wird 

ebenso gebraucht, wie das angehängte ni). 
mng kö mätü, Adamsapfel. 

nip, Cocospalme, Cocosnuss; nip älilüm, unter den 
Palmen (stehen die Häuser); tänäm nip, Nuss 
herunterholen (vom Baume); täpö nip, die Nuss 
öffnen; nip nämässi, die reife Nuss (tdka kugeng); 
nip nägali, die unreife Nuss (taka küatom); nip 
lä(f)la, die Schaale der Nuss; nip (g)näbu, die 
Cocosmilch (gnabu eig. = Männertrunk) ; nip 
nälaün, Cocosblatt, Palmwedel. 

nissibo, Sohwestertochter. 
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nissip, Schwestersohn. 

(g)no: ei (g)n$, ich bin der Besitzer (des Hauses), (es) 
gehört mir. 

nö (Verstammeltes tanna, oder blos Sohleppsilbe?); ei 

gia no Moro, ich gehe nach Moro. 
(g)n$(ä)b, Betelflasohe aus Kalabasse. 
nöm, 1. Erde; gtsstp nam, in die Erde (werden die 

Todten gelegt); 2. Schmutz (Körperschmutz). 
wm, Insel. E. 

nussägtnüng ei, den Schlucken haben. 

o 

öa; [tan] öangä öamssün, Mund auf!; [ta] 6a käpt, Mund 
zu!; [tä] Öapü (u)ndü, Kopf herunter!; [tä] öa ssässä, 
Kopf herauf!; [tä] öa ssü(n)de, Kopf nach hinten! 
(in den Nacken!); öa wurde so nur in diesen 
Verbindungen gehört, bei welchen andere deut- 
lich tä sagten. Obgleich die angeführten Sätze 
bei anthropologischen Messungen oft auf ihre 
Richtigkeit geprüft wurden, fehlen weitere An- 
haltspunkte. 

(ö)a, Krokodil. 

6(a), Bast, um Zaunpfähle aneinanderzubinden. 
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ö(a), Sonne; gewöhnlich in der Verbindung abumtau 
6(a), die mächtige Sonne; 6a täpi (ktppi), Sonne 
geht auf; 6a tässip, Sonne geht unter; 6a ja kissip, 
Sonnen (feuer) geht unter; oa kippt, gbtau," bei 
Sonnenaufgang, wenn es noch finster ist (sollen 
wir einen Marsch antreten); oder: „wenn die 
Sonne aus der Finsterniss heraufkommt"; da kippt 
blbi, ebenfalls „bei Sonnenaufgang", bibi — tanibi 
deutet hier an: „gleich nach dem Schlafen, 
wenn der Schlaf beendigt ist" oder „wenn die 
Sonne sich vom Schlaf erhebt"; oa giu ssä oder 
kikülü(n)gtng , oder kikünälugeng , Zeit des Vor- 
mittags: giu = gia „geht", ssä wohl „der Zenith" 
wie in kikünälugeng ma oa giä ssä, wenn von 
kikünälügeng (Vormittag) die Rede ist, so geht die 
Sonne nach dem Zenith; 6(a) ssärlö, Mittag (Sonne 
im Zenith); 6(a) kissip giding öa särlö, die Sonne 
geht von Mittag herunter, (unklar ist giding, viel- 
leicht g$ming); oa mätta, Nachmittag, Zeit zwischen 
Mittag und Abend (die späteste Zeit am Tage 
ist kitalä, Abend); 6a ändäng, die Sonne scheint, 
ist warm, vgl. nändang; statt abumtau 6a auch 
abgekürztes äpö. 



— 78 — 

(g)oambü, Maus. 

öän{g)i(n), Fussspur (Mensch, Hund). 

Mä, 1. Festland, Küstenland; 2. Wiesenfläche, Gras- 
• fläche, im Gegensatz zu ssäling, Wald; 3. das 
Gras selbst (imperata). 

tbadebu, Limongras; obä, Gras, debu = dibü, Gross- 
vater; „das Grossvatergras". 

$bö, das Basttueh; tängämbö öbö, nimm das Tuch ab. 

Ücko, {— tako); aum ocko, du nimmst es (dazu ei 
jäcko, ich nehme es); aber auch aum täko in der- 
selben Bedeutung. 

vkalin, Bastfaser. E. 

(n)ölässö, testis, Hode. 

öng, Trommel, täjä ong, trommeln. 

<inna (= tanna): aum ellengo ssarlo o. , du (kommst) 
morgen Mittag dahin. 

önne (= tonne): onne nässaging, was ist das? 

Zö, Nashornvogel; vgL ä(o), Rabe; o(a), Sonne; (ö)ä, 
Krokodil. 

6 pö, (eig. = gegen den Stein), öffnen (die Nuss) ; ein 

anderes Mal: täpo nip, die Nuss öffnen. 
v-pöpö, Ausruf des Erstaunens. 

öpo{rl)ong mit Bezug auf einen Armring, welcher aus 
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einem zusammengeflochtenen Rochenschwanz ge- 
bildet war. 
Srö, Stein-Keule. 

$rü, Kopfausputz aus Federn (Barium-Fest). 

I 

P 

pn, Leguan; pfi (b)itli, 1. Leguanhaut; 2. Trommelfell, 

aus derselben gefertigt. 
pälälab(ia), durchbohren. 
pältngo(a), Weib. 
päli(p), hauen (mit dem Stock). 

päli pali: tonne p. p., das ist abgefault (bei der Be- 
trachtung eines Schädels, indem der Sprecher die 
Nase in Gedanken reconstruirt; als ich das nicht 
begreife, fugt er zur Erklärung bei: nom tannin, 
die Erde hat das aufgefressen). 

pälüsst =■ balussi, blaue Taube* 

peltippeng (= polappang), kleines Portemonnaietäschchen 
zur Aufbewahrung kleiner Kostbarkeiten (Aphro- 
disiaca, Angelhaken und -schnüre, Perlen u. s. w.). 

pillü: Upöa p., mit dem Strick festbinden (den fort- 
gelaufenen Malayen). 
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po, 1. Stein, 2. Koralle. 
polom, Teig; Brod. E. 

porä lü, mit Wasser besprengen (den Ausleger, damit 
•sich die Stricke, mit welchen er befestigt ist, 
besser anziehen). 
pö tärlu, ein steinerner Klopfer, zum Bearbeiten des 
Basttuches. 

q 

quälim, geschnitzte Kopfstütze, beim Schlafen. E. 
qu(i(o)räm, 1. Kakadu, 2. weiss, gewöhnlich dann: 

qitaram-quäram. 
quinde, zwitschern?, oder der Name eines Vogels? 
quongen, vorher? E. 

r 

rö, Berg. 

8 und 88 

ssa, Zenith: kiku ntilugeng ma oa giä ssä. 
ssäb(g)elüm(g), grossblättrige Pflanze mit maiglöckchen- 
artiger Blüthe. 
ssäbi, festliches Tanzen um die Zeit des Barlumfestes. 
ssabköeng, ein spitzer Holzpfahl, mit welchem, wie eine 



Digitized by Google 



Brechstange gehandhabt, Erdarbeiten, z. B. ein 

Grab, gemacht werden. 
ssägedu, Eingang, Thüre zum Hause. 
ssägu, der Beschnittene. 

ssägun, 1. Regenkapuze aus Pandanusblatt; 2. Regen- 
schirm, unser europäischer; sstgum ssägun, eine 
Regenkappe anfertigen? 

ssäi, grosse schwarzblaue Muschel; vgl. ssessäi. 

ssdkäpüa, 1. Längsbalken am Hause; 2. Balken Über- 
haupt, z. B. von unserem Bauholz. 

ssäkü, geschnitzter Löffel; ssäkü täpeng, mit dem Löffel 
kneten (den Yambrei). 

ssdlä, Gabel. 

ssältng, 1. Wald, Gegensatz zu 8ba, Wiese; ssaMüm, 
im Walde; 2. wohlriechendes Kraut. 

ssdlüm, das Cocosblattgeflecht am Hause, Palmwedel 
überhaupt. 

ssämä = Um; ssia ssäma Kaltnguan, gingen nach 
Kaliguan. 

ssdmböa, Parfttmpäckchen, im Armring getragen. 
ssämöa und ssämüa, alle. cf. ki ssamu 
ssämu, die Betelnuss, mit einem bitterschmeckenden, 
himbeergelee- farbigen Kerne (gnänu) und der 
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Schale (gnäpa); das Nussauf klappen heisst täle; 

vgl. tali, zeigen. 
ssämu; ki ssämu, das gewöhnliche, gemeine (Band-) 

Eisen; vgl. ssämua, alle, ganz, und (g)na ssämu, 

die Zahl 20 = der ganze Mann. 
ssämu, mager. 

ssänem, Muschelhalsschmuck, wahrscheinlich nach der 
ss. genannten Muschel. 

ssangu, Norden; mü ssängü, Nordwind. 
ssäo, Tante, als Schwester des Vaters. 
ssäp, Ausleger beim Canoe. 

ssärängua, 1. Onkel als Bruder der Mutter; 2. Onkel, 

als Mann der Schwester des Vaters. 
ssär(l)ep, fegen. 

ssärlö; ö(a) ssärlo, Mittagssonne, Mittags; ellengo ssärlö, 

morgen Mittag. 
ssär(l)u, Osten; mu ssar(t)u, Ostwind; Gegensatz tälem, 

Westen. 

ssänkälä, Trauerkraut (auf Gräbern gepflanzt). 
ssaän, klein; bo ssaün, Ferkel. 
sse, sohlecht. 

ss$(a)beng sst(a)beng, schnell; bellamu tassiling ssebeng 
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ssebeng, das kleine Fahrzeug läuft schnell (im 
Gegensatz zu naüäpä). 
ssiböä, Aal. 

ssekäli(ng) ei, mich rasiren. 

ssema ei, mich einsalben. 

sstmässim, 1. Schildkröte, 2. Schildpatt. 

ssimu, 1. strohgelbe Flechte im Armring; 2. gelb. 

ssfagun; bü sstngun, die Menses, das Menstrualblut; 
dt(e)mässi, bu sshigun, ist kein Blut, sondern .... 

ssenoggeng ma sseing, kochen und essen (vom Abkochen 
auf freiem Felde); ssHna mö mä sseing, Yam 
kochen und essen; im Gegensatz zu tannoging ma 
tannin, vom Abkochen im Dorf, auch in der 
Schiffskttohe. 

sstpöä kanäbältng, ein langer Haarzinken; ssSpöä = ssüpd. 
ssessdi, kleine Täto wirungen der Frauen; ssessd keke, 
tätowiren. 

ssi, 1. schwarz, 2. dunkle Farben überhaupt, z. B. 
graublau. 

ssia (= gia): Ssanguan ssia tonne, S. ging dahin; ssia 

ssdma Kaltngnang, ist nach K. gegangen. 
ssia, eine bestimmte Art des Gesanges. 
ssia ja, Fackel schwingen. 

6* 
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Ssiam ssi, grosse Sohnecke, vgl. Ssiassi, die kegelartige 

Insel Rook-Island. 
Ssiassi, Rook-Island. 
sstgüm; ss. ssdgün, Schirm verfertigen. 
ssi gün(g)i, den Fisch Speeren. 
ssiltmbu, sich baden. 

ssilli, Brett in der Form von Zahlbrettern, auf welchen 

Fisch prasentirt wird. 
ssilli, eine Art „Spicknadel", welche beim Flechten 

von Armringen Verwendung findet. 

■ 

ssim, spanisches Rohr. 

ssimassim, Armring von Schildkrot. (E.) 

ssing, Holzschwert. 

ssissilli ei, sich ritzen. 

ssi sshinä (ssi = gia, sstnnä = tanna); Meoko s. $., 
die Meokoleute mögen fortgehen; palingo s. s., 
die Frauen müssen fortgehen (erzählt Jemand mit 
Bezug auf die Vorgänge beim Beschneidungsfest). 

smtmming, kleines Fischnetz, Kätscher. 

ssimudibu, Orchidee. (E.) 

sso(a), auch ssoop; 1. Nadel; 2. feine Blattrippe am 
Palmenblatte, auf welche, wie auf eine Nadel, 
kleine Fische aufgespiesst werden. 
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ss$(a)p, Ameisennest; vgl. lisse, Ameise. 
sstingoi, häufig vorkommende Austernmuschel. 
ssü, kleine Tamischüssel. 

ssü, Brust, Brustwarze; ssü ketap, die schlaffe Brust; 

ginfan ssu, die Brust geben, säugen. 
ssüga, eine Perfectform, vielleicht nur Hilfsverbum; 

ssekäli ssuga, ist bereits geschoren worden (das 

Haar); ktking ki ssuga, hat geschenkt erhalten 

(das Eisen). 

ssüm, 1. Angelstock aus Barobus, 2. Stock beim Barium. 
ssilng, Blattpfropf aus eingerolltem Bananenblatt, um 

die Cocosnussflasche zu sohliessen. 
ssung-ssüng, Haarreif. 
ssü po, fUnfzackiger Kamm. 

ssüssö, Putzstein, um Yam zu putzen (ttngani mö); die 
Reihenfolge der Prozedur wurde ausgedrückt 
durch: ssüssö ma tingani mo ma tana ku tna tannin, 
putzen, dann in den Topf, dann essen. 

ssüssü, Brust, Mamma; s. Mkugeng, die stehende Brust; 
s. gütaü, die Hängebrust; vgL ssu ketap. 

svssfdü, Schwanzfeder. 
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sch 

nip schiä, viele Palmen (nur in dieser Zusammen- 
stellung gehört). 

t 

täbäUssing, fortwerfen. 
täempämi, gähnen. 

tägeng (vgl. teng): Bukaua ma Jabim tässum tageng, B. 
und J. sprechen dasselbe (haben dafür dasselbe 
Wort); baliking massi, tageng, nicht Verschiedenes, 
dasselbe. 

taissäm, viel; namala taissäm, viele Menschen; vgl. bali- 

kinging und schla. 
taja: t. ong, trommeln; t mui, singen. 
täjä aüing, zurufen. 
täjä i(p), Männerschurz. 
täjä kui, herumdrehen, wenden (den Stuhl). 
täjam ländüm, für das Ausschöpfen des Bootes gebraucht. 
tajamui, singen: ei t. kapung Solembo, ich besinge laut 

den Solembo; = tamui, vgl. taja ong. 
täjüp, pfeifen, pusten. 
täkä, stampfen. 
täka, zerreissen. 
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täkai, zu eng (vom Armreif, welcher sich nicht auf- 
streifen lässt); vgl. tdkä. 

takäling, rasiren «= sse haling; takäling im, den Bart 
rasiren, takäling mutolong, das Haupthaar ab- 
rasiren (beides mittelst des Obsidian). 

täkäm ei, fortziehen (an der Hand); vgl. täkang ei. 

täkäss ü(b), ausspeien. 

take (= jake = täkö = taking?); take hü, von Jemand, 
der Wasser aus einer Flasche trinken will = 
„gieb Wasser", „ich nehme Wasser 4 '. 

täkeko, kratzen, schaben: 1. sich die Haut kratzen; 
2. pälingö takeko mö , die Frauen schaben 
(= reinigen) die Yamknollen; 3. takeko bü, 
schwimmen (= das Wasser kratzen). 

taking (= keking): 1. geben; dum taking! gieb!; niässä 
täking, wer hat es gegeben; aum taking nassäging, 
du giebst was dagegen? (als Kaufpreis); 2. kaufen: 
taking pältngö tenna tamma, lu, tämässaun, die Frau 
kaufen (= für die Frau den Preis geben) den 
Eltern, dem lu, dem Onkel. 

täkitung, festbinden (das Tuch um die Brust). 

tdkö (= eko), bleiben; tonne sse, täkö, der (Baum) da 
ist schlecht, er mag (stehen) bleiben; ei täkö, ich 
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will zurückbleiben (du magst weiter gehen); täkö 
natatäp, auf der Brust bleiben (vom hydro- 
pathisehen Umschlag). 
täkö, 1. nehmen, behalten; aum täkö?, nimmst du es 
(= willst du es) vom Tragbeutel, welcher mir 
zum Verkauf angeboten wird; aum täkö, du be- 
hälst es (= willst es nicht fortgeben, ein Stück 
Tuch); ei täkö massf, ich nehme nichts fort = ich 
stehle nichts; 2. so viel wie „haben, besitzen". 
Ei täkö näpäli atöom, ich habe noch kein Kind; 
3. fangen, herbeibringen, holen; täkö i? zum Fische 
fangen? (sind die Netze da ausgehängt?); ma 
täkäm (= täkö aum) und werde ihn (den davon- 
gelaufenen Malayen) dir herbeibringen; ei tanna 
täkö, ich werde es holen (ein von der Veranda 
heruntergefallenes Hemd); täkö! hole es! lange 
es her! 

täköa (= täkö), ergreifen, aufnehmen. 
täköäsching, auswischen, abwischen, reinigen (Glas, 
Stiefel). 

täkn (= täkö): t. i, Fisch fangen. 
täkui: t. anduh, ein Haus bauen; t. n$m, ein Grab 
graben. 
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iäküng: t. lekum, einen Faden drehen. 

taläm, 1. Bogen; 2. (unser) Gewehr: taläm pung, 
schiessen; tälam latu (unsere) Patrone (E.), als 
Sohn des Gewehrs gedacht. 

idle, vom Aufklappen der gespaltenen Betelnuss gesagt. 

tdlem, Westwind: seine Richtung wird bezeichnet als 
talem kessa (g)eming. 

täli, 1. zeigen: täli, zeige! (= ich möchte es sehen); 
ei täli, ich will zeigen, zum Besehen geben (ein 
Fangnetz, welches ich mitgebracht habe); täli 
dkum = täli äum; 2. tail matännü sehen: ei tali 
matannu teng, ich sehe einen (Baum, nach welchem 
wir suchen). 

täli(eb), einathmen; t. dann, Rauch von der Cigarre 

einathmen. 
tälhnbu — ssüimbu, baden. 
tälimmn, gurgeln; vgl. tdmbülim. 
täliti, laufen. 

tälüfi, husten; vgl. lUtigia ei. 

tälhssüp (zu einem Hunde oder Pferde) ps! machen. 
tälu, 1. erbrechen, 2. sich würgen. 
td(r)lu, die geflochtene Wandertasche (Lischke); vgl. 
na-ta(r)lu, das Maschenflechtwerk. 
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tälüssä, zusammenlegen, z. B. ein Stück Tueh. 

täma; t. kantigen, mit dem Canoe, zu Schiffe; vgl. 

tännä. 
tämädi, knipsen. 

tämmä (= gemma), todt; oft mit dem Zusatz Jcäpüng. 
t{(V)ämämäü, sterben. 

tämä(m), Vater; dagegen ei tämö, mein Vater; täma 
ssaun, Onkel (kleiner Vater). 

t(d)ämä(a)tiim = tämäindü, sterben. 

tumbuling = tämbüläng, 1. wegwerfen, tämbaling dängün r 
zu werfen verstehen (nach dem Fisch); 2. bringe 
es fort! (das Stück Holz, das Schwein); 3. äbumtau 
tämbälläng der Häuptling (hat ein Palmblatt um 
den Stamm einer Cocospalme gelegt, um sich 
das Besitzthum der darauf wachsenden Nüsse 
zu sichern, um diese) fortzutragen. 

tdmbau(a), sich Wind zufächeln. 

tämbl (= dambi =jambi); ei dämbi aum, ich will dich 
auf dem Rücken tragen (über dem Wasser); 
t. abelum, das Tragnetz über der Schulter tragen. 

täm bü, zusammengezogen aus tännä bü, in's Wasser. 

tumbu, wegrollen. 

täm bü Um, den Mund ausspülen, gurgeln. 
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tämmgo(a) taming, zurückkehren. 

tamö, Vater; ei t. Ssanguan ma tino ts gemma, mein 
Vater ist Ss., jedoch meine Mutter ist schon todt 
(nur vom eigenen Vater gebraucht, sonst tämä). 

tämütting, knoten; Gegensatz ist tängämbö. 

tämügi(n), zusammendrehen (vom Strick). 

tämui emui, laut rufen, schreien. 

tändngun, schmecken. 

tä(n)deing, vom Aufhaspeln des Fadens (zwischen aus- 
gestreckten Fingern) angewendet; vgl. dei. 

tängämbö, aufknüpfen (den Knoten); tängämbö obö, das 
Tuch abnehmen. 

tängelün, Ohr; vgl. tän(g)ü, hören; tängü massi oder ei 
dängu mässi, ich weiss nicht, habe nicht gehört 

tängisso, tantngisso, streichen (Hie Wunde). 

tängü tängün, 1. hören (physisch); 2. es vom Hören 
sagen haben; ei matannu täli ätÖöm, ei tängügen, 
ich habe es nicht gesehen, nur davon gehört; 
3. wissen, verstehen; ei tangun ätSöm, ich weis& 
nicht; tängün Mm, den Speer zu werfen verstehen; 
tängün aügägoeng, die Flöte zu spielen verstehen; 
hämönika teng ei, ei tangun, gieb mir eine Harmonika,, 
ich weiss zu spielen. 
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tänibi, 1. schafen: tanlbt Meng oder tänibi oder Meng, 
morgen; tänibi, gleichzusetzen sind gibbi und bi; 
2. ruhen im Grabe. 

ianiböa; tassum t, die Todtenklage singen; t. hängt wohl 
zusammen mit tänibi, ruhen = zur Ruhe bringen. 

täninmü, Schläfengegend. 

tänin, essen, trinken: täni mo, Yam essen; täntm bü, 

trinken (Wasser). 
tantngössö, einreiben. 

tännä, 1. nach, hin; tässmg tanna Ssiu, nach Ssiu fahren 
(mit dem Boot); tännäm kam, nach der Plantage 
(sc. gehen); tännäm nip, auf die Cocosnuss (sc. 
klettern). 2. tännä!, auf! los! vorwärts! 3. In 
Verbindung mit Verben, um eine Intention aus- 
zudrücken (Futurbildung): tänä dängfissif, wir 
wollen uns setzen; tänä täpi mo, wir wollen auf 
Vogelschiessen gehen; ei täna täko, ich werde 
gehen, es aufzunehmen (ein heruntergefallenes 
Tuch); ei tänä tali mö, ich will nach dem Vogel 
sehen (welcher heruntergeschossen ist), tänna 
ü$küf so ruft Jemand nach dem Dorfe Suam hin, 
um den dort befindlichen Menschen anzuzeigen, 
da8S wir hineinkommen. 
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tannim bü, Wasser trinken = tännüm bü; Perfect- 
bildung dazu tanumgä. 

tänogglng: t. ma tannin, abkochen und essen; Gegen- 
satz: ssenoging mä sseing (ich hatte die Vor- 
stellung, als ob mit tänogging das Abkochen auf 
freiem Felde gemeint sei, also improvisirte 
Mahlzeiten). 

tanssäun (= tassau): aum t. massi, aum tasaum(g) bi 
gnänu, du lügst nicht, du sprichst die Wahr- 
heit. 

tänüm daun, Cigarrc rauchen. 

täö, schwarze, dunkle Wolke; umbin, helle leichte Wolke. 

täpelo, Armspange aus zehn Schildpattringen bestehend. 

tapeng: ssaku t, mit dem Löffel kneten. 

täpenkö, schnalzen (mit der Zunge). 

ttipi (= ktppi): täpi kä, auf den Baum klettern; t. te, 
die Treppe hinaufgehen; t. i, Fisch fangen; t. mö, 
auf die Vogeljagd gehen; /. lässi, ein Loch bohren-, 
t. ja, Feuer machen. 

täptngami, schaufeln. 

täpip, kneten. 

täpo(u), aufstellen. 

ttippä, 1. Wurzel (z. B. vom Yam); 2. Handwurzel (hen 
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täppa); 3. mit der Hand kneten, formen (täppa ku, 

einen Topf formen). 
tdpu: t. däddü, sieb bücken. 
tapum magi, aufstossen, rülpsen. 
4är(t)u-tä(r)lu — kar{l)u-kä{r)lu, Ziekzackzeicbnen. 
taru(o), umfassen, umarmen. 

tassa (= tassum): ei t. massi, lau t., icb sage es niebt 
(darf es niobt sagen, aussprechen, nämlich den 
Namen des Schwiegervaters), das Volk, andere 
(mögen es) sagen. 

tassa, schneiden, ritzen; tässä ütiänö, den Penis be- 
schneiden; tässä gu lengänu, das Gesicht waschen 
(gu = hu); tässä tarn bü, in's Wasser taueben. 

tassai, kämmen. 

tässakui, sich schnell herumwenden, umsehen. 

tassämbäng; t kämö, eine Wunde verbinden; t. langännv, 
das Gesicht verbinden (von dem Anfertigen der 
Gypsmasken gesagt). 

täs8ämbängä, Perfectbildung im Passiv gleich solchen 
im Aotiv: ei t., ich bin gegypst, verbunden worden 
(auf die Aufforderung, er solle sich von mir 
gypsen lassen, darauf hinweisend, dass dieses 
schon geschehen sei). 
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tassämu (= Jcussämo); t ässim(b)ge, niesen. 

tässäp, abhauen (die Zaunpfähle, welche zu lang sind); 
t. kä, einen Baum fallen. 

tässässä, sich aufrichten; vgl. dadischä. 

tässi, pflanzen; /. pältngö, eine Frau nehmen, heirathen 
(vom Manne); t. aw(ng), schnaufen; tässü, einen 
Pfahl einsetzen (in die Erde) wohl damit identisch. 

tässili: kä tassili, Holz spalten. 

tässtlllng (-= gissilling), gehen; vgl. wong gissilling, das 

Boot geht; ei t. ma aum t. ma eiaggf t,, ich und 

du und wir gehen. 
tässtng (= tassingo): t. tana Ssiu, nach Ssiu rudern, 

mit dem Boot fahren, paddeln (Ruder ohne 

Riemen gehandhabt). 
tässlp (= gissip): t. te, die Treppe heruntersteigen; 

aum t. ttnne? steigst du da aus (aus dem Boot)? 
tässö: t. tun, einen Zaun machen. 
tässo anken(g), scharren. 
tässö eng, streicheln. 

tässögeng, weiter rutschen (in der Hocke). 

tassu (= tassum = tassa — - tassam): namala t., die 
Leute haben (ihn) besprochen (in Folge dessen 
ist er krank geworden); aum tässiim, du befiehlst. 
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tässum; t. langännu, das Gesicht ausmessen. 

tassumgbe: Kalapiam t., K. sagte. 

tässümiti, feierlieh singen (diese Art Gesänge dürfen 

nur von abwntaus gesungen werden). 
tätäbauing, schnalzen, schmatzen, käuen. 
tätäki, aufschrecken. 

tättdam (= t&telam); t. kiam, den Hund rufen. 

tätäng (= ketäng), weinen, schreien; t. bü, schreien 

nach Wasser (die Katzen); tatäng käpüngtng, 

schreien laut, weinen laut 
tatäp, klopfen, schlagen; t. lemtng, in die Hände 

klatschen; t läbüm, auf die Schenkel klopfen. 
täteläm, rufen; f. kiam, den Hund rufen. 
tätö tarn, 1. im Zickzack zeichnen, 2. schreiben. 
tättx, sich fürchten; ei tätti, ich fürchte mich, habe Angst 
tätthn ni(p), zittern; vgl. tätti, sich fürchten. 
tätü, zerschlagen, zerklopfen; tätü ussutüum, die 

Ussutuum - Muschel (zur Herstellung von Kalk) 

zerklopfen; tätu po(a), den Stein zerwerfen = mit 

dem Stein werfen. 
tatäi (Fii), tanzen. 

taäy 1. schärfen; tau ssänem, Muschel schleifen; tau Jci> 
Eisen schärfen; tau kämö s. kamof; 2. in taue, in 
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der Bedeutung: „sei auf der Hut, nimm dich in 
Acht!" gebraucht (als wir im Boot einen tief 
herabhängenden Baumast passiren). 

tafigeng (= tägeng): ei taugeng ängün Ssiu, ich allein 
wohne in Ssiu; ei tangeng, ich bin alleinstehend 
(ohne Familienangehörige). 

täumä, 1. lachen; 2. vergnügt, zufrieden sein, im Gegen- 
satze zu: gaügedü, böse sein. 

tafmü, (das Boot) vom Strand schieben. 

te, Floh. 

te: nur in dem Beispiel: ma tino tt gemmä, aber die 
Mutter ist (schon?, schon lange?) todt. 

te, Treppe: täpi te, die Treppe heraufsteigen, tässtp te, 
die Treppe heruntersteigen. 

tei, 1. abkratzen; z. B. ein Stück Rinde mittelst des 
Fingernagels; 2. ja tei, in der Bedeutung „Aeche". 

tetätanin(g)du, hinfallen. 

teiging, cohabitiren. 

teijäbing, vgl. ja tei; umrühren (im Topf das kochende 
Wasser). 

tei(i)m, tauchen; tei(i)m ssongoi, nach den Ssongoi- 

Austern tauchen. 

teköä, 1. Knochen: bö teköä, Schweineknochen; gissu 

7 
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teköä, Hals; 2. Bauholz zum Hause; ändüh teköä; 
3. gnä teköä, der starke, tapfere Mann. 
telü = tülü = fan zerbrechen; vgl. fca tatä, Baum 
bricht um. 

tembeleng («= tämbälläng) , forttragen; vom Schweine, 

welches über den Stock gebunden ist. 
tfonbeleng, Stirn. 

tSnä (= ttnam): 1. Mutter, mit Ausschluss der eigenen, 
welche tinö ist; 2. Tante als Frau des Bruders 
des Vaters. TSnä-täma (Mutter— Vater =) Eltern; 
gbe tennä, als Epitheton des Meeres. 

teng (= td: 1. die Zahl 1: (g)nä teng, ein Mann, pättngö 

teng, eine Frau. 2. teng teng, einer der 

andere: lässi lüägf, ssaun teng ma kapung teng, zwei 
Bruder, ein kleiner und ein grosser. 3. einmal: 
Gingala keke teng, (das Dorf) Gringala beschneidet 
einmal; einmal .... das andere mal: tonne (g)ni 
teng Sebque, gm teng GtMö, der da heisst einmal 
S., das andere mal G. (nämlich in einem anderen 
Dorfe, wo aus Höflichkeit ein anderer Name an- 
genommen wird). 4. Statt teng wird tä gebraucht 
in Wendungen wie tägeng, nur einer; lemeng anu tä, 
Zahl sechs etc. 5. aus teng hat sich weiter gtng 
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entwickelt, zum Ausdruck der Beschränkung = 
»nur" s. d. 
tetä(u)äru, Bauch. 

ti, Zuckerrohr; (d)dnga(e) ti, Zucker beissen; H (g)ndbü, 

das Innere des Zuckerrohrs. 
Heng, Paradiesvogel (paradiesea Finsehit). 
tilia, drei; bi tüta, nach drei Tagen. 
titti: ei t., ich fürchte mich (vielleicht die Steigerung 

von gädde); palingo titti, die Frauen furchten sich. 
(u)tim(e)lü, Schamhaar. 

tinö, die eigene Mutter; ei t. mässi, Auadong ttnam, 
(ist) nicht meine Mutter , (ist) Auadong's Mutter; 
vgl. tätnö und täma(m).. 

tiüärrS, Brücke. 

tSngtöng, hölzernes Pistill zum Yam-Mörser. 

tonne (== tnne): tonne ei, das da mir; Ssang. Sita tSnne, 
Ss. ging dahin da (nach der betr. Richtung 
zeigend); Önne niassa, wem gehört das da?; 
Otngala keke tonne, 6. beschneidet den da; nip mä 
tSnne, von der Cooospalme bis da (um eine be- 
stimmte Länge anzudeuten). 

t$om (= ätSom): öpö tSomf zerbrich nicht! 

tuao (= te&ö), l. ältere Schwester; 2. Schwägerin als 

7* 
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Frau des älteren Bruders; 3. Schwägerin als Frau 

des älteren Bruders des Mannes. 
tüküigeng, nur einmal gehört, wo es die Bedeutung von 

baliktnging zu haben schien; kekum tukutgeng. 
trdü: kä trdü, Baum bricht um; ktam nankain tfilü, 

Hund hat gebrochenes Bein (hinkt infolge dessen); 

wohl auch identisch mit telü, w. s. 
tum, Laus. 

tümän(g)e, blaues Blümchen, Cömmelinä (kommt auch 

in Nord-Australien vor). 
tun, Zaun; tässö t., Zaun machen. 

ü (= tü?), Schweinefangnetz. 

n, echter Brodbaum (artocarpus incisus). 

n{o), Ruder. 

uä(o)gö, 1. Hummer (gnäru, Scheere desselben); 2. 
Marienkäfer. 

uäng, Wurzel, durch welche die Bootstheile anein- 
ander gebunden werden, 
wao, 1. Asche; 2. Feuerstelle im Hause; vgl. ja tei. 
udpäp, Donner. 
ü(o)ärrö, Pilz. 
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üässe; Solembo u. t Solembo's Pathe; aum u., dein Pathe. 
uä(o)ssäng, blind; ei uä(o)s8ang, ich bin blind; vgl. 
matägemo. 

uei-uei bo, Schwein (onomatopoetisch). 

uefng, Schweiss; däbüng uetng, Schweiss abwischen. 

m (= tatüi), tanzen. 

üiaüa, Vagina. 

uis8i, Blitz, Wetterleuchten; uissi kekd (kessa?), es blitzt. 

üli{ng), Haut: vli mdjang, dunkelbraune; ulinimg, 
hellbraune; ulinkoko, weisslichbraune; ulinquaräm 
qu&ram, weisse Haut; üli(ng)lü \, Hauthärchen; 
ülingnärä, Schuppenhaut; ülinakäla, juckende Haut 
(die beiden letzten vielleicht identisch). 

umbin, helle, leichte Wolke (Cirrhus). 

(h)üngält, Banane. 

uossö, Thal. 

üssiaüa, athmen. 

üssü, der aus einer Schnecke (üssütüüm) gebrannte, 
essbare Kalk. 

üssüngnaüä, Nüster; üs$üngtüpu\(g), Nasenspitze. 

üssungülü (~= issiingidu), sich schnäuzen. 

fmütuüm äbümtau, eine Schnecke mit eigenartigem Oper- 
culum, wird verwendet, um Kalk daraus herzustellen. 
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uti, Stern; uti tälättä (? Antwort auf die Frage , wie 
ein Sternbild genannt werde); uti mittngü (ebenso); 
uti tenäbo nemo (ebenso); alles wohl Namen fur 
Sternbilder, ohne dass es möglich wäre, aus den 
ungenauen Angaben dieselben festzustellen. 

ütiänö, Penis. 

uti aua, glans penis (Stern för die Vagina). 
ütfm(e)lu, Schamhaar. 
utüi (= üi) tanzen. 

wägu, Heuschrecke. 
(u)wai? wie, was? 

(h)wüiong, Papagei (mit rothen Federn). 

wong, Canoe; wöng ssfag, einmastiges Kanu; wongü öng, 

zweima8tiges Canoe; wongisstUing, Bootfahren (vgl. 

tassüling). 
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D. Anhang. 

Weitere Wörterverzeichnisse. 

Abkürzungen 1 ): 

Ä2 «= Admiralitätsinseln. 

AC = Astrolabe -Bay, Constantinshafen. 

F = Finschhafen. 

FBk = F, Nachbarbezirk Bukaua; die Sprache hat 
sehr viel Aehnlichkeit mit FS. 

FK = F, Nachbarbezirk Kai, begreift das auf 
die Küste folgende bergige Terrain; abweichen- 
der Menschenschlag (klein, gedrungen, plump, 
hässlich). 

FP = F, Nachbarbezirk Poum; dieses ist ein Küsten- 
strich, nordwärts von F; seine Grenze ist nicht 
genau festgestellt; die Bewohner haben Aehnlich- 
keit mit den Kai-Leuten. 

FPi = FP, Dorf Bila. 

FP2 = FP, Dorf Kamocka. 

*) Im Anschlüsse an: Gabelentz, G. v. d., uud Meyer, 
A. B., Beitrüge zur Kenntniss der melanesischen, mikronesischen 
und papuanischen Sprachen, Leipzig 1882; darauf beziehen sich 
auch die den folgenden Artikeln vorgesetzten Nummern. 
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FP$ = FP, Dorf Ssogeng. 
FPia. b = FP, Dorf Bussim. 

FS = F, Dorf Suam; die Sprache fuhrt den Namen 
Jabim-Sprachc (s. o.). 

6?2 = Salomons -Insel Guadalcanal*. 

Or — Green-Island; Leute , die von der östlich des 
Bismarck-Archipels gelegenen Insel Or, sowie von 
den Salomonsinseln und Neu-Hebriden stammten, 
befanden sich an Bord eines Schooners als Boots- 
mannschaft; eine Verständigung gelang mit Hilfe 
des Pitchen-English. 

Htz = Hatzfcldhafen, N.-O. — Neu-Guinea. 

Mk = Lauenburg- Gruppe Meoko. 

Ml2 == Malakula, Neu-Hebriden. 

NB-2 = Neu-Britamiien [Neu-Pommern], Gazellen-Halb- 
insel, Ralun. 

NBs = Neu-Britannien [Neu-Pommem], Port Weber. 
Nl3 = Neu-Irland [Neu-Mecklenburgj, Cap Hunter. 

NU = Neu-Irland [Neu-Mecklenburg], Dorf Kurumut. 

- 

NU = Neu-Irland [Neu-Mecklenburg], Dorf Perinzula. 

BJc = Rook-Island, südlich von NB. 

SB = Salomons-Insel Buka. 

SCh — Salomons-Insel St. Christophel. 
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SM2 = Salomons-Insel Malayata. 

SV = Salomons-Insel Vella Lavella. 

Tni — Tami-Inseln, am Cap Cretin bei Finsch-Hafcn; 
die Leute scheinen aus Neu -Britannien zuge- 
wandert zu sein. 



21. 1. Gr toe. FS teng. FBk täng. FK möi. 
FPi monni. FPi tafle. tfla räwln. NU tikki. 
yj5 tlgai. jambä. Htz dä(ündäla). Rk teng. 
NB2 tlgai. MBa tigai. JiÄ rä. FP* mÖa. 
.FP4» moa. FP*b monacko, moa. Tm te. 
SB tüa. 53/2 hgtä. SCÄ etta. G2 kessa. 
omaudüi. Ml2 te(a)n. -42 ri. 

22. 2. Gr hfll. rüln. NU ei rü. Ms ei rüa. 

A2 luvea. jPS luagi, lua, lü, tllü. FBk (n)alfilü. 
FKj&i(ei). FPijaheka. FP2 ledse(m). FPs u. 4a 
jaheka. FP*b jäheka. IV» lü. ACalfl. £te ngSrr(e). 
Rk rü. .M*2 aürüä. (he)rüc. Mk rüa. 55 

toile. SM2 rua. SCA lfla. 02 rükä. SV Ömüngä. 
MI2 rfla. 

23. 3. Gr plere. Ms tulüin. ^4 ei tul. NU ei tül. 
Ä2 tölo. tilia. FBk a nüttü. 2^ ja! ömö. 
.FPihäbba. FPissLun. .FPahärraba. .FP4a härraba. 
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FP*b härräba. Tm tul. AC älaü. Htz ngäröp. 
Rk t6(r)l. NB2 aü tül. NBa hü tül. Mk tul. 
SB topisa. SAf2 Ölü. SCh örü. 02 tö(u)lö. 57 
ssaüke. Ml2 til. 

24. 4. Gr häets. Jtfla wät nöwin. Nl4 hi et. .NTs ei h(i)ct. 

Ä2 ahu. JE all. FBk a nüär(l)e. jPJT jäoje(i). 
FPi bab&kkang. FP2 uossok. FPi. 4a hlforre. 
FPU hiforre. Tm pat. AC änündira. Htz 
ngärämbäm. Bk pang. NB2 (h)iwat. NBs hewatt. 
Mk what SB tohats. SM2 fei. SCft hal. G2 wattl. 
S7 ärikü. 3f72 what. 

25. 5. Gr ltma. OTa ltmnöwin. NU limänn. tfls a 
limann. zinnia. FSlementeng. FBk lemängdang. 
FK memmo. FPi mollem6nnl. FP2 quändämbu. 
FP& 4a memmöa. FP4 memmoa. Tm lim. AC 
änelümütram. Htz 1 kür(e). Rk lim. NB 2 (h)ei 
limma. NBs (h)elim. MK lima. SB tolima. 
Slf2 lima. SCh lima. Ö2 tzegge. SV sslke. 
3f72 lfnne. 

26. 6. NU nömnowin. NU limann ma tikki. Nib a 
purüss. A2 ona. JFS lemeng anu iL FBk lemang 
dangänütta. Htz I kür äraün-da. Rk limbeess. 
NB2 hibtigaT. NB3 lewdlkal. Mk nöm. FP?> 
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hmnemmöa. FP*a hinneramöa. FP*b hinemm(ö)a. 
Tm tan. SB tönum. SM2 (a)Öno. SCh 6(a)nno. 
(?2Ö(a)nnö. S7wärimünja. Jlf72h6(a)n. Grmonomo. 

27. 7. NI* witu. NU limann mei ru. Nl5 limann ma 
rüa. Ä 2 suatolo. J'fif lemeng anu lu. lemanga 
nullu. FPi mollemmonni I köa jah£. Htz 1 kur 
araun ngerr(e). Bk limberü. NB2 lewurrüa. 
NBa läwfirrüa. Mk tehtkedul. FP*. 4a hinlhähe. 
FPib (h)mlhähe. Tm lü (— 2). Gr m6het. 
SB tohit. SM2ii\x. SCh blu. (?2 wftu. ÄFssIkfunt. 
Ifi2 u6ndi(e)t. 

28. 8. NIs uällu. i42 shualuea. FS lemeng anu tllla. 
FBk lemanga nüttfi. FPi mollemmonni ikoa Mbbä. 
FP-a. 4« hini barraböa. FP*t (h)Tnlhäräboa. Tm 
autfil. Htz 1 kur auraun gäröp. Mk limbetol. 
NB2 lewüttul. NB* lawüttül. Mk telagerüa. 
Or to(u)el. SB töala. SM* quällu. SCh üarrü. 
O2 ärlu. SV ssTätülü. MI2 hä(o)l. 

29. 9. NI* tlue. Ä2 shuri. FS lemeng anu all. 
FBk lemang annuar(l)e. Htz 1 kur araungaräbam. 
BJc limbc pang. NB2 lewüwät. NBa lawöwat. 
Mk töltegetai. FP* hlnihiförre. FP*a hinlbiförre. 
FPu (h)Tnlhiförre. Tm pät (= 4). Or ssTe. 
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SB tösi. SMt ssicö. SCh ssTuwe. G* ssfu. 
SV ssTakäwa. Ml2 ke(c)we. 

30. 10. Nix neftne. NU ssängä hull. NIö a ssangahnll. 

^2ninva. FSlemeru. FBk limällü. FPi möllejähS. 
FPx 4« mejähe. .FP4& mejähe. Tm limaudalü. 
AC Iböii alleli(?). Etz 6m benner. JBfc ssängäwüll. 
NB2 lewülimma. NBs härep. Mk ä neüne. Gr 
malättö. SB maloto. SM2 t&nchul. SCh tänhürrü. 
O2 ssäugäwülü. SV t6(a)nl. MI2 händäwilL 

31. 11. NI* neune ma ravin. 

33. 20. Nli ruueüne. NI* a tünännä. NIö a tünanna. 
Ä2 runvaluvea. FS nässämu. FBk nässämülim- 
dang. Htz madeddä. Rk tamotte. NB2 aüräbmnun. 
Mk runeüne. FPi. 4a (g)nl mäbü. FPu (g)nimäbü. 
Tm tämümände. SB toilemaloto. SM2 rüäkllrü. 
SCh tegäggau. G2 rükapättü. SV kärämbitte. 
MI2 öröiüa. 

30. NLs tuluneune. NU tutanne ma ssangahul. A2 
runabatölo. FS nassamu ma lemeru. NB2 
aütüläwmnün. Mk tul(e)neune. 
40. Ä2 runahahahu. FS uassämu lu. NB2 (h)eiwätä- 
winnun. SB tohats maloto, SCh haitanghüra. 
MI2 uildät. 
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50. Nla limmenöneüne. A2 runalimea. .FS nassam u 
lu ma lemeru. SB tolimamaloto. SCh ssössftebc. 
Ml2 ü(v)dtlne. 

34. 100. NU e mar. Ä2 teunu. FS nassamu lemeng 
teng. Mk e mar. Gr hätfiä. SB tuamaloto. 
SCh ärängi. G2 ssangättu. SV palgc(a)nue. 
Ml2 (ö)hadehawll. 

35. 1000. NI* annömar. Ä2 lumenoa. SB tuonolö. 
SCh uefbe. G2 to(a)gä. SV (e)wurö. 

2000. Ä2 anonoa. SB toiletuonoto. SCh luoueibe. 
37. Alle. NU eiäbber (Zungen = r). JVTr, ebenso. 
Ä2 kirirahi. FS ssamöä. Bk cwäl(tatssäm). 
NB 2 amfinge. N& i mängerö (?) awatpär. 
Mk mongörö. Gr pära. SB iesana. SM2 
kllätelfau. SCh nügegonni. 02 eawö. SV kfimbö. 
M12 betenge. 

47. Sonne. A T Ja a mägge. NU kässässa. Nib a kässä 
kessä. Ä2 al. FS abumtau öä. FBk L FK 
ndjsöa(ng). FPx oäggö. FPia oennä. FP\b 
kaT(u)e oennä. Tm kä(a)t. AC scbin. Htz Öttlm. 
Bk äs. NB2 keake. NBs ke(a)ke. Mk k£ke. 
Gr petälle. SB petala. SM2 ssfnna. SCh sstnne. 
G2 nfissö. SV niaTnri. Ml2 ne(a)l. 
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48. Mond. NIs a källang. NI* töke. Nl5 a teakka. 
Ä2 pul. FS ambumtau äjum. FBk äjü. FK mässä. 
FPs üeaüß. FP*a tämä(e)nne. FPib messö 
tämä(e*)nne. Tm kä(i)jö. Htz tau. Mk kafö. 
NB 2 äwägäm. (hen)gaf. Jffc källang. SCh 
hürre. <?2 wülä. SV kämbössö. Ml2 nabele. 
Gr tzehau. SB tsehau. SM2 mändämmö. 

49. Stern. NIs nängnang. NI* ttding. NR a tägul. 
Ä2 pu8U. FS üti. Für bäping. FPs äss6(o)niing. 
FPia ebenso. FP4& äss6(ö)ming. Tm bttti. 
mpftüm. A T B2ätägal. NB 3 tängül. Jffc nängnang. 
(?r petäpeta. SB pitepito. SM2 bülbfilü. SCh heu. 
G2 uetogö. 57 ssüti. Ml2 uöwörrö. 

76. Regen. NIs hätte. A74 batta. NIs a bätta 
Ä2 nanin. FS körn. FBÄ u. Ffi" chöe. FPz hai. 
Zto küt. aüür. Htz b&be. 2Mc humän. 

NB2 äbäte. NBs (m)bät. Mk taüon. Gr ürüöttä. 
SB urata. SCh längi. (?2 naüssä. £F niaürö. 
Ml2 ühS. 

100. Feuer. NIs (a)fingen. NU alt. Als eyä. 
A2 i. FS ja. FK ndjsÖ. FPi djö. FP2 gerrep. 
FPs. 4a nda. FP4& ndä. Tin lä. bis. 
Htz mün. itt jäp. tfÖ2 eljäp. NBs (oi)ja(p). 
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Mk hüong. Or t61e. SB ungoto. SM2 meessl. 
02 läke. SV (h)udschla. Ml2 nän(de). SCÄ m. 

104. Wasser. tfia daalm. NU tahl Ms ättä. 
42 ua. FS bü. P£ 6ppä. FPs mfssä. PP4 6 mfssä. 
Tm lan. ji. iftz aak. djü. Rk ja. tfB2 
ätäwä. NB3 täwä. JfÄ damin. Or rämün* 
<S5 uramun. 5Jf2 käuö. SCh üel. Ö2 k6(a). 
SFtjü. M2n8a. 

105. Meer. jVI3 (a)tai. NI*. 5 ha tess. 42 chear. 
PS (g)be. PiT klssüeng. PPi köndüntöhä. 
PP& 4 a höffessöga. PP4& höffes söga. mol. 
AC uäl. Ate ibor. JRk te. tfP2 n6(a)ttä. tfPs ättä. 
Mk tat. tä(i)ssl. SB itis. 53f2 hässl. 5C% ässl. 
02 tä(i)ssi. fwerre. MI2 natta(?). 

149. Cocosnuss. tfla a lemma. NU lamäes. NU a 
lemäss. Ä2 sbakali. FS nip. FK hommü. 
FPi hätta. PP3. 4a chonnü. FP4b hÖmü. Tm nlng. 
4C monki. .HZ* nfu. nättä. Rk niü. tfP2 (a)l&mmä. 
NB 3. Mk lemä. (?r uSlle. SB uaole. 57 ntrü. 
MI2 nenni. 

Taro. Ma a pä. NU a p6ss. Ms a pass. 4 2 mo. 
PS mö. FBk g(u)6. PK" gpännä. PP3 utjä. 
PP46 utjä. Tm mU. Htz mäm. PJfe lw(b)fl. 
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NB2 äpa. NBs äpä. Mk äpa. Gr ütachöng. SM 2 
hälö. SCh bit (?2k?ike. S7maü. 3/72 (üm)büäk. 
Yam. Nl3 a üp. iSTJ4 (a)afi. NIb au ä. Ai ub 
FS kTppi. PPfc gl. PP3 kembang. PP4& kembang. 
Tm güoapil. AC ajan. Htz arra, PK" onöcka. 
Ek änning. iVP2 afip. NBa aüp. Jffc kot. 
Gr pätt(ü). SB upato. SJf2 h(u)iifl. SCh hühi. 
02 (h)üwi. 57 man. MI2 maräm. 

144. Schwein. NIa a bfirrö. jV74 a böre. NIb a bfirei 
(Schnarr = r). ^2 pou. P5 bo. FK mbe. 
PPi be. FP2 borre. PPa 4« gboe\ PP46 gboe 4 . 
Tm möl. bülbul. Äte bör. -R/c ngaf. 
NB2 k bforrol. tfP3 borroi. Jffc börrö. Gr paüm. 
55 apum. SM2 (n)guät. SCä bol 02 (m)bo. 
57 (m)bobo. 3fl2 (m)bfigä. 

145. Hund. Nl3 e päp. NU a pep. NIb ä päp. 
Ä2 mui. SB muki FS klam. PÜT kgbätö. 
PPi hoddä. PP3 cbonta. PP4« dlo(?). PP4& 
(c)hontä. Tm kaün. AC scha. Htz Bk 
ngäbün. NB2 äpäp. 

149. VoGEL. NIs raüo. Nli. 5 ha mann. A2 shakubia. 
FS m6. FBk mä. PIT wtpe (ffillüfullüfullü = 
'fliegt'). PPi nängö. PP3 bcrimga. PP4anängö(?) 
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FP*b nängö. Tm mä(a)n. AC has. Htz niükä. 

Rk man. NB2 ägänau. NBs beo(a). Mk nfke. 

Gr (ä)pianne. SB kala. £Jf2 lobbö. SCh männü. 

(?i männü. bf(j)äniie. MI2 (ha)mengö. 
154. Huhn. Al3kerrake. NU karöke. Nib a kare^kkä. 

Ä2 keren. talc. FBJc tätärre. -PÄ" kquäqua. 

2*T3 kokorre. FP*a kokorre. FP4b limausag 

(,Henne l ). manne (,Hahn 4 ). kok6rre. Tm tätale(k). 

MC tütü. Htz kökoblrar. Rk tätärre(k). NB2 

käkärrü. NBs käkärrü. Mk käräkkc. Gr kf>(r). 

SB kekeleu. SM2 kärcf. SCh kür. G2 kokorörrö. 

SV kokorörrö. Ml2 (g)natö. 
156. Taube. NIs a kilr(u). NU a man. Nib a män. 

A2 pal. FS pälüssl. FBk palussTo. FK bönl. 

FP-6 ndäpine. FPia bärüssi. FP*b nängl. bärüssi. 

Tm balüss. AC bünä. Rk mbün. 2/52 äbeo. 

NBs tcringau. ambeo (,kleine Taube 4 ). Mk kür. 

Gr kü(i)lü. SB kulu. 53/2 n6ö. SCfc uefbörrö. 

G2 kürraü. 57 küraü. MI2 öü(i)dö. 
Kakadu. AT3 a moär. NI* kärekke. NIb käreäkkä. 

FS qu(a)6räm. FK kbän(g). FP\ kemb£hä. 

FPs. 4a. 46 kembehä. Tm quolam. Rk atäkka. 

NB 2 ämöär. NBs tüitül. Mk m6ar. Gr 

8 
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kg(i)li. SBkeW. SM2 caea. SCh kaikai. (?2täwü. 
SV tapö. 

163. Fisch. NIb ei(ilj£nn. NU ei fnn. NU km föa. 

AI ni. FS I. FBk T(g).. gna(rl)ä. FPi ssl. 

i^P2 fasöm. .FPa 4a. um. Tm I. 40 kaip. 

Etz ngnällln. M T(g). NB2 atn. tf£3 hlenne. 

JfÄ hien. Gr älenne. SB aiena. SM2 hl(i)a. 

ÄC% hfe. 02 tsohe teche. SFnjünjü. Ml2 hämass. 
183. Mann. 1VI3 moänne. tf/4. 5 (än) nongtünü. 

Ä2 kimeala. FK gnf. FS (g)nä. namalä. 

AC tämü. fite moande. .ßfc tämÖ. NB2 tütanne. 

NB3 moän. Mk m(o)änne. FPs. 4a (g)nl. FPu 

(g)nT. Twtamo. Ör(o)z6n. &Btamata. 51f2ü(ng)eT. 

SCä Tnonl. (?2 tinoni. SV (m)notle. MI2 mtlmä. 
194. Bruder. NIs tennali(ek). -42 urumtetuana, 

FS tua, lassi*). FBk lassio-dnä. FK tua: hällne, 

lassi: hähä. FPi käkka. FP2 quöämbe (jüngerer*), 

tättä G&lterer'). FPs. 4« häkkc Galt 4 ), käkka (jung 4 ). 

FPu hacke (.alt 4 ), käkkä (jung 4 ). Tm tä(w)t 

(jüngerer Bruder 4 ), tö (,älterer Bruder 4 ). Etz 

*) In den meisten Dialecten findet sich die Unterscheidung 
von älterer und jüngerer Bruder; in FS tua = älterer, lassi = 
jüngerer Bruder. 
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ämbäp. Rk tassT(g) — lassi, toga(g) «= tua. NB2 

nürünne. NBs tefngü. Mk tenglTk. Or tzTnägo. 

SB touloana. SM2 mänTa. SCh d(t)örägau. 02 

kölaüke. SV wissT. MI2 tuäko. 
196. Weib. Ms e töbuen. NU hä hfnnT. NIs hä hinn. 

Ä2 pali. FS pältnga. FK aül. FPi gnäckä. 

FPs. 4« nlga. FP4b nagga, nfgä. Tm tibbl. 
kerlnga. Htz nännäanä. Rk silfbä. #02 

wäwfne. NB* wäwin. Jf& wanden. Or tähö(a)L 

SB kao. 5ßf2 kfnne. SCh üraü. #2 käkäwe. 

«ST ssinango. Ml2 wäwinne. 
206. Häuptling. NIs a tadärrü. NU ä butünnü. 

Nl5 a tammärrü. A2 lupuan. FS äbnmtau. FBk 

bümdaü. FK nTbo phun(g). FPs. 4 a gniapüüm. 

FP*b gniapüüm. Tm dibümtan. AC tämu borrü 

borrü. Rk märön. NB2 äüwlänne. NBs äpätüän. 

Mk tendärü. Or tziinönnö. SB chänpan. SM2 

(e)aüflä. SCh meirehe. O2 taüwia. SV lekasse. 

MI2 mätcng dan. 
211. Haar. NIs ueu. NU a htnnl. NB ei hfnne. 

Ä2 lamupuluan. FS mükllon(g). FBk kelaün. 

FK hwl tessüssü. FPs höronongeng. FPtb hoddo. 

Tm daüänelaü. AC gategabrt. Htz af(i)p, tp. 

8* 



Digitized by Google 



- 116 - 



Rk däbänn(e)raü. NB2 (a)aüle. NBs aulüggü. 
Mk lotnnö. SB houlu. SM2 bifunne(a). 

212. Auge. NIs keök matänne. NU a mättannS. 
NIs a mättänne. A2 mutüan. FS matännu. FK 
dsonge. FPs dongine. FPia d6nne(ng) (?). FP*b 
d6nne(ng). Tm mätänälü. AC nnjämbge. Btz 
immütäck. Rk matänne. NB2 (a)mättänne. NBs 
mätänn(u). Mk (killür) mättan. Gr nämätägu. 
SB matana. SM* mä(a)ne. SCh mä. O2 mattängün. 
SV wilu. MI2 matänne. 

214. Stirn. NIs lorinne. NU a pönnörcni. Nib a 
pünnorennä. A2 kemtuan. FS tembeleng. FBk 
ssebella. FK mal. FPs mainongeng. Tm tebeleng 
näkai. AG mömangerubc (?). Bk damon. 
NB2 ämöngemängön. NBs äpelämätäm. Mk 
mattänne(o). SB upole. 

221. Zahn. NIs e lokkonnö. NU a ngissenne. 
Nl5 a ngissienna. A2 ihin. FS lün. FBk lülü. 
FK mi. FPs BsoflFine. FPia sä(e)ffi. FP*b 
sä(e)ffl. Tm laünäpü. AC käggl. Htz nännack. 
Bk liwfin. NB2 äpälöngienne. NBs pälänglfcnne. 
Mk nlenne. Gr liho. SB uliho. SM2 Ii fanne(a). 
SCh lihö. Q2 llwöntä. SV täkä. MI2 lewon. 
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223. Nase. NIz nirgnironnö. NU nänggärrannö. 
NIb nanggarronne. A2 noon. FS lüssüsBung. 
FK ssökke. FPs ssonkenongeng. FP4b ssoggö. 
Tm djüjünängüt. AC mälagärün. Htz Immimbe. 
Bk üßsän. NB2 äbtllaüne. NB3 äbülaüum. 
Mk (g)ninfrännö. SB uies. SM2 räkanne. 

224. Ohr. NIa telingänne. NU 5 telingänne. 
Ä2 chianin. FS tängelün. FK hä(a)tze. FP3 
harenongeng. FP*b hä(e)dde. Tm tängelängilaü. 
AC dabägrl. Htz itjöYik. Bk talmgänni. NB2 
ätällngänne. NBs tellngani. Mk teltngan. SB 
taliga. SM2 heilingänn(a). 

Brustwarze. NTs a tulnc. NU a ssüssunne. NU 

a büllühäheini. A2 sburum. FS ssQ. FBk ssü. 

FKbbubbu. FPz ssütu. FP*a mäng. FP*b (g)nämu. 

näng. Tm nimssü. AC chitua. Htz meck. Bk 

ssü. NB2 aü. NBs haüne. Mk nöne. Gr ssüesüge. 

SB matanasuB. SM2 ssüssunne. SCh ssüssunne. 

G2 tzilzü. SV 88Ü88Ü. MI2 dtdön. 
230. Nabel. NIs an bellänne. NU a butönne. NIb 

a bi tonne. A2 pekeptün. FS missu. FK phunsüng. 

FPs ssütüinne. FP*a nfdung. FPib müntü. 

nldong. Tm bissön. AC üdagelle. Htz mbütel. 
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Rk pissüm. NB2 abltönne. NBs bltönne. Mk 
bldöne. Gr büssusse. SB vuso. SM2 bütänne. 
SCh uelböne. SV leTpä. G2 bössonde. Ml2 tften. 
241. Hand. NIs limänne. NI* a lümftnnö. NIs a 
limänna. Ä2 kapuin. FS lemeng. FBk lemeläppä. 
FK me tappe. FPs menongeng. FP*b menne 
(auch m£tte). Tm limänäkü. AC ibong. Etz 
Sämbe. Rk limänne. NB 2 (e)llmänne. NB3 
lepärrällmann. Mk limänne, Gr lemä(nne). SB 
limana. SM2 ltmän. SCh limänne. G2 lfma(nne). 
SV (g)nasse. MI2 häwärrän. 

243. Finger. NIs kalka lenne limänne. NU kässkäss 
sse llmönne. NIs kälkälissne limänne. Ä2 
sarikapuin. FS lemelätü. FK me m6tte. FPs 
(g)biidali. Tm limänäkü käkkäp. AC täumbüll. 
Rk lemänneng grünä. NB 2 (ä)kä(o)kö. NBs 
käkänne lima. Mk käkänne (limama). Gr käwllle. 
SB staidokolimana. SM2 üünne. SCh käkä(6). 
G2 rierikk(i). SV ssSssefü). MI2 (eweg)dünö. 

244. Zehen. NIs kalkallne kokinne. NI* kässkass ssa 
kakinne. NIs kalkalissne kaköna. A2 pitashihin. 
.FShenlatü. FBk gnain latü. FK klkemötte. FPs 
bügögo. Tm kenäkü käppäp. Rk agengrünä. NB 2 
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(ä)kaüne. NB3 k&ke. Mk läpemäkiklnne. Or = 

»Finger*. SB hali (?). SM2 = »Finger 4 . SCh 

käkeüonne. O2 rierike. SV. MI2 m» »Finger 4 . 
247. Fuss. NIs kokfne. NU a kaktnne. Nl5 a 

käkenä. A2 kanishiin. .FShentappa(henkengteng). 

FBk gnain. FK kTketäppe. FPs bikenongeng. 

FPu hinke. Tm kenälau. AC ssamba. Htz 

innenne. EÄagen. NB2 aüdäkaüne. NB3 belekaün. 

Mk kikinne. Or maß. SB pitapita. SM2 eienne(a). 

SM2 ött(e) Ötann(ä). O2 tüan. SV maute. 

MI2 pälläkönne. 
252. Haut. Nl3 pennlne. NU (a)pällinne. NU ä 

pällinne. Ä2 kalatsun. FS naäll. FBk ulTng. 

FK Bsa (gögöppö = »dunkel 4 ; tatämä = »hell 1 ). 

FPs saahönangeng. Tm ku\m. AC gär L IZfe ängar 

(möäude). Rk tlnnin. NB2 afir(r). NBs (m)päkäm. 

Mk pfnnmdät. Or pekäpSkaü. SB pikopiko. 

SM2 uiluil. SCh ülfnne. O2 kököranda. SV tfipü. 

MI2 uillufllne. 
276. Dorf. NU a tämmän. NU. 5 a tämanu. A2 

koul. FS mala. FBk malä. 2<Ti hafe. .FPa 4a 

häfe. FPib häfe. 2>» njaül. Htz äp. .ßfc nüek. 

NB2 agünnen. NBs nängune. Mk tämä(e)n. 
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Gr ehännü. SB ahan. SM2 pänoa. SCh öml 
Gr uerä. SV pe(i)üru. MI2 räno. 
278. Haus. NIs rfimä. NU hälla. tfls ebäng. 
J.2 etiau. i^S änduh, lüm. FBk anduh. FK phi, 
flphun(8). JPP3 r/)i düng. JT4a <pi kulü. -FT** 
mä(a)t ürfim. Tm panüb. ^iC dal. J/te 
dan. iWc rümel. rüm (lum. anduh). NB2 äpäl. 
tfPs äpal. Mk rümä. Gr lümä. SB aluma. 
SM3 p5ra. SC% ruma. G2 warle. «S7 pande. 
3fZ2 mefme. 

294. Schiff, Canoe. NIs agge. NU. 5 a woggö. 

Ä2 shuala. FS wöng. wong. FK woeke. 

FPs- 4a däkkö. FP46 däkkö. Tm wäng. AC 

kawong. Htz gnätech. Bk uäng. NB2 aüagge. 

NB3 haüäuk. Alk äng(k)e. Gr heülü(e). SB 

umuna. SM2 y611ö. SCh 6(a)re. Q2 püre. 

57 m6(r)la. Jfte n6ak. 
297. Segel. NIs a tel (Verstümmelung von ,sail 4 ). 

NU. 5 a mal. A2 palei. FS lä. -FPfc la. 

FS" la. FPs. 4a lä. Ito lä(k). Htz lern, Äfc lä(el). 

NB2 ämäl. ÄBs mall. Jf* mälü. Gr mälu(o). 

SJf2 laQüä. SCh bo(a)nne. G2 ssäelö(u). SVtepe. 

M12 (on)tenöäk. 
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302. Speer. NU e bfclle. NU a rümüss. NIs ei 

(h)ähüll. Ä2 sapi. FS kT(e)m. FK ssbndü. 

FP3 äge. Tm Iss. Htz flmap. Bk fss. 

ärüml. NBs (e)rümu. Mk (m)b£lle. Gr ssäka. 

SB usaka. SJfö gsüe(r). SCh 60. • G* (m)bäo. 
ssfiperre. Ml2 nibär (?). 
352. Tabak. NU tobecca. NU. 5 täbegä. FS däun, 

kässe. dsoödsü. jPP3 bässo. Tm täpfing. 

AC kas. (Üi a P- ngnäss. NB2 täbeccä. 

^B3täbaceö. Affctabäccö. Gr tabacoo. SJStapeka. 

SM2 pipielle. SCh tabacco. G2 wäwdrrö. SV 

täbäocö. Ml2 täbäoeö. 
360. Gross. NU angallc. NU a büt. NU tämärru. 

Ä2 musbiaban. FS käpüng. FBk lädu. FK 

köbbönne. FPa saogänne. FPib sroganne. Tm 

ränai. AC borro. Htz memb&wua. Rk tine. 

NB2 ängälle. NB3 nängälle. Mk (g)nälle. Gr 

ekapän. SB kapana. SM2 guattä. SCä bähä. 

G2 lökl. mättü. Ml2 til(u)ände. 
371. Klein. NU kfnnelick. NU bänssisstck. NU 

hännigtt. A2 kape. FS ssafln. FBk ssaünti 

-FZTworÖnne. FP3 quä(p)quänne. FP* quä(p)quänS. 

Tm pepfctti. AC kennen neng. Htz lelep. Rk 
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maränne. NB2 äpSdelik. NB3 (he)ktll6(ik). 
Mk ktnnelik. Or tetenne. SB staindoko. SM2 
title. SCh kekelle. O2 tetele. SV ssüö. MI2 
twillewtlle. 

419. Krank. AT» mällabang. MT* mäktss. NIs 
mokmäkiss. A 2 hasiin. FS gema. .FP3 hflpegga. 
2TP4fc chüpegga. 2fo» njül. J2ä (hi)morröng 
(gema ssee). NB2 (hi)mget. tfBs (hi) meit. 
317c maläbang. Ö'r (he) matte. SB maten. SM2 
mättei. SCh mättai. 02 mamätte. SV werepö. 
Jfl2 t(e)r6es. 

420. Todt. Nix mät. AT4 himät. NIb hlmat. 
^2 tshumuiake. ITC gema. FBk gemä(a)tü. FK 
hämo. FPs hömäggä. FP*a. b hömaggä. Tm himät. 
AC müen. 12Ä himät (gemaandu). NB2 (he) mät. 
NB3 (hi) mät. Jflfc (i) mät. Gr (i) mät. SB amate. 
SM2 nimmet SCh cmel. #2 mätte. SV (ö)wafl. 
Ml 2 tima. 

468. Schnell. Nl3 eijäp. NU. 5 äbirrüg& (abtrr 
abtrr). A2 arasuhi. FS ssebeng. FPs tita-tita. 
AC äbba. Bk re(i)k-reek kla. NB2 rürük. 
NB3 (6n)ne wütwät ejäp. Mk ejäp. Qr 
äläm-tekä. SB kalitsohemo. SM2 lüktemü. 
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SCh laülaü. 02 wawannutatäkü. SV taükä(w)ö. 
MI2 hämmak. 

502. Ja. Nls iü. NU a tähut. NU a bllai. A2 

nemui. FS ke. Htz 611e, te. jBä däbö(k) 

(=mägobe!). mofje. tf£3 me!(je). Mk (m)a. 

Gr hä. SB aie. SJf2 da. SCä 16. 02 de(b)üa. 

57 gio. Jf*2 he. 
509. Nein. Ms pätte. NU pä(ei)tta. tfls patefe. 

^2 poi. FS mä88i. .FjB& mm(b)ä. FPs mlklahä. 

FPib mlkiaha. AC arrenn. Htz illa. Sk mäkkö. 

NB2 k6kö. NBs bfcttä(er). JfÄ ef. Gr mö(ä). 

SB emua. SM2 na. af(e). #2 mÖ(r)löle. 

SV pfilll. J«2 higä. 
Gruss (good bye!). Nls körämaüi. NU uti hännannä. 

Nls ebenso. NB2 j6kkö. NBs ätöän. JfA; 

k(ö)r6mmött. Gr lähatölle. SB lanom. SM2 

lakleö(o)m. SCh hännönä. G2 wäwännö. SV 

motko. Ml2 (b)ommüle. 
613. Essen. Nls ü(e)ngän. NU blän. NU en hiän. 

42 uangkana. FS tännin. FBk danneng. FK 

nännäng. FPs nännäng. Tm tagämbi (tännana). 

AC enguijä. Htz ntmmeck. Bk tägän;tnln(g). 

NB2 dätäjänne. NBs nTan. Mk wängen. Gr 
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nännl. SB tuanan. SM2 pangge. SCh (ng)aü. 

G2 gägännl. SV üoättö. MI2 t6äs. 
621. Trinken. Nla inüm. NU minämmö. NIb 

mTn(ö)um. A2 kungvua. FS taonimbu. FE 6pöä. 

FP3 missä nompe. Tm tanüm (lau .Wasser 1 ). 

AC jüja. Btz äk. Bk tagünlä (tantm bü). 

NB 2 Önammömmö. NB 6 lä mßmmö. Mk Tnim. 

SB ua. Slf 2 küofla. 
627. Schlafen. NIs hinep. NU küwowwö. NIb 

kübäbba. A2 matsin. FS tänibl. FBfc deflppT. 

FK gunph6niieng. FP2 külüpäb(be). .FP3.4a 

gümjplnäng. FPib günfinäng. IV» tängissü. AG 

njanach. Etz innunne. Bk tagen. NB2 (u)aumät. 

NBs nögüä (nöwüa). Mk (h)üä. Gr ssS(h)ö. 

SB sohon. £Jf2 mou88. SCÄ maürü. G2 nön- 

görre. ST märüngö. MI2 (n)lätü. 
645. Gehen. NIs nän. tfl4. 5 hl henna. A2 ela. 

iTC tasslling. .FB* dässiling. FK gässäkenang. 

FPd ssaünang. FPib nimäringem. Tm tabädjäl. 

AC arria. Bk talla(t). NB2 dätaüwänne. NB$ 

nöwänne. Mk Twän. Gr 11 SB lokala. ÄÄf2 

kul&gka. SCh hännö. G2 wäwännö. SV men- 

degio. MI2 tlä. 
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760. Rudern. NIs wüllue. NU höösse. NP> höässä. 
A2 ilin. FS tässtngo. FK phoi, güling. FPs <poi. 
Tm göleng. AC käniia. wöllaunne. Rk täb6ss 
(=tassingo). 2iTB2 iU>6. tfB3 wellue. Affe öwuä. 
Gr sschüe. SB soa. Äßfa paüütä. SCh halüttä. 
G2 lä(o)wäwa8se. SV wödjTö. M-2 hue. 



,Wer? Was? Wie heisst das?' FS niassa. FK g6mmö. 

FPi ömmähä. Rk ünne ssönne. 
Wie heisst das Dorf? k : FS mala niassa (nl mala assa). 

FK halge djongennemö. FPi mä Innühäenni. 

BJ5T niuk sstnn. 
,Wie heisst der Häuptling? 4 : FS abumtau niässa. FK 

wöqpüng djongenneraö. FPi üäpümmä. Rk mürön 

essässe. 

,Bring eine Cooosnuss. 4 : FS nip emcng. FK wällngö- 
pT&ng. FPi hätta kosstnnä. Rk Tlam niü. 

,Bring einen Fisch 1 : FS I emeng. FK (g)närra warre 
ka. FPi ssi kosstnnä. -Bit T(g) Tlam. 

,Bring Wasser*: FS bü emeng. FRk kobu. FK öp6 
wärrcö. FPi mTssa kosstnnä. 

T Männcr setzt Euch 4 : FS namala dangussi. FBk namala 
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dandüssl. FK gnl wähangcnang. FPi gni ü 

hanghie. Tm namala dandnssl. 
,Gieb mir! 4 : FS emeng ei. FBk emeng aü. FK gnoläö 

wälle. FPi kossTnne l&nna. 
,Wenn Wind da ist, dann vorwärts 1 : FS mu (g)emeng 

ma tanna. FK mftngon wälleka lännäm. FPi 

äbübü qpTtÖgga hinkSnna. 
,Ich gehe auf Vogeljagd 4 : FS I tanna tapi mö. FK 

gnögö wippe monfma. FPi nänggö mörrünnä. 
,Ich bin hungrig 4 : FS I m6geo. FK gnö nanükä. 

FPi böjälö hömäggebbi. 
,Wem gehört der Tragbeutel? 4 : FS tonne niassa abelum. 

FK he wäbäle h6nne. FPi malla hie. 
,Du kannst (das) nehmen; was bekomme ich? 4 : FS 

aum takö, nassageng ei. FK gö dämmä, gö wSmmo 

nä lemmö (??). FPi gämäohanellegöhägegl. 
,Morgen früh': FS ellengo bibi. FK tömäkö warenang. 

FPi mässä übfa. 
,Morgen Mittag 4 : FS ellengo särlo. FK tömäkö qpänäng. 

FPi ssafga oenna. 
,Du sitzt, ich gehe 4 (Grussformel): FS aum dangun 

I tanna. FK gne mü ne la pemmü. FPi ganle 

nä hinkebbe. 
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,Ioh sitze 4 : FS I dangun. FK gno ne pemmü. FPi 
game. 

,Nach 5 Tagen': FS bi lemengteng. FK gnäpe memmö. 

FPi üb! mö lemÖnnT. 
,Regen kommt 4 : FS köm gla. FK cehöe hSnnüka. 

FPi mä chöleggä. 
^Schnell! 4 : FS ssebeng-ssfcbeng. FK gbegbekässäkke. 

FPi tlta, titä. 

.Zeige den Weg! 4 : FS tall tngöa. FK hatta hönenäng. 

FPi ssieng na ntnnT. 
,Ich will gehen, mir den grossen Berg ansehen': FS 

I tanna matannu täli rö kapüngeng. FK gnölalä 

hSnneppe lü kÖ(a)welle. FPi <püta tüä na nfgebbe. 
Schmeckt gut': FS nä lissT. FK uökemäng. FPi 

hel6 Ine. 

,Trage das': FS onne tambälläng. FK ohonne lenkenä. 

FPi eddi tenke. 
,Gieb mir ein Kind 4 : FS napali teng emeng. FK möte 

mö wäleo. FPi mädemonnl cho(i)ss!nnä. 
,Die Männer mögen tanzen 4 : FS namala ütüT. FK 

gm gäwöngö pie. FPi glheocnm. 
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Bemerkungen. 
FK: Merkwürdig sind die Laute ph und cA; 
ersterer fauchend, letzterer wie ein verlängertes x ge- 
sprochen. — FBk: Das t der Jahimsprache geht hier 
in d über. — AC wurde zusammengestellt von Stations- 
assistent Rücker; Ä2 und SB von Frau Parkinson; Htz 
von v. Oppen, die Übrigen von Dr. Schellong. 



C G. Röüer, Lelpiitf 
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